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Editorial Inhalt 


Sehr geehrte Leserinnen, sehr geehrter Leser. 
Zunächst möchte ich mich kurz vorstellen: Mein Name ist Ringo Malack. Ich bin seit dieser Editoral 
Ausgabe der stellvertretende Chefredakteur der zemag. Meine er: jem 
Computer machte ich auf dem Amiga. Dann landeı 
schäftigte mich dort mit DOS und Windows, später natürlich auch r 
einige Zeit, in der mir auch BeOS ein Begriff wurde. Lei 
Testversion installierte. Mit Windows war ich nie so richt 
nicht so recht zu. Dann kam ich zu yellowTAB und konnte meine Versäumnis: Suchanfragen unter ZETA 8 

holen und das System richtig kennenlernen. Seit ich bei yellowTAB bin, mich ZETA, News 10 

und ich freue mich, durch die zemag meine Begeisterung weitergeben zu können 


r kam es nie dı 


ZETA Bası 


N, 


Linux sag 


h E ZETA soft 

Auch dieses Jahr war wieder ein besonders ereignist Wir hat- Gobe Productive Workshop 2 2 
ten uns viel vorgenommen und haben auch viel erreich g it an, dass wir ein neu- JABA- Des ZETAs neue Flamme 16 
es, größeres und auch schöneres Firmengebäude bezogen und dadurch yellowTAB q yellowTABs neuer Media Player 19 
wachsen konnte. Wir haben neues Personal für Entwicklung, Support, Verwaltung, Maı VideoEditor Lite 25 
und Vertrieb dazugewinnen können, um den Aufgaben nach besser gewachser in. Testit 20 
CTO Alan Westbrook zog mit seiner Frau, die bei yellowTAB für lie Ober! gest ETA 1.0 Performancetest 20 
Programme verantwortlich ist, nach Deutschland, um seine Aufgabe direkt vor Or 5 

men zu können. Das gab uns auch Anlass dazu, Herrn Westbrook um ein Interview zu bitte Programmierecke 


Besonders stolz sind wir darauf, dass ZETA endlich mit der Version 1.0 erwachsen geworden A local 1eil3 
ist. Auch um ZETA selbst hat sich sehr viel getan. ZETA - Das Handbuch steht j 
galen der Buchhandlungen. Der gewünschten Testversion von ZETA kam yellowTAB m 
LiveCD nach, und das ServicePack für ZETA 1.0 steht auch schon in den Startlöchern. N: 
wissen wir, dass es noch viel zu tun gibt, und niemand wird sich auf der bisherig: 
ausruhen Interview 32 
Ich möchte diese Gelegenheit auch gleich nutzen, um mich b: Interview mit Alan We: 
ei der Arbeit zur zemag mit Rat und Tat zur Seite stander 
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ZETA 1.0 stellt sich vor 


‚yellowTABs Sprössling ZETA wird jetzt erwachsen und wir möchten zu diesem Anlass 
über die Neuigkeiten der Version 1.0 berichten. 


Tr 


Vereinfachte Installation 

Der Installationsassistent wurde komplett 
überarbeitet. Dabei flossen viele Erfah- 
rungen aus dem Support ein. ZETA kann 
beispielsweise nicht mehr auf einer nicht 
initialisierten Partition installiert werden. 
Denn ZETA formatiert die Partition jetzt 
auch selbstständig mit dem entsprechen- 
den Dateisystem. Die Installationsroutine 
ist außerdem komplett in deutsch gehal- 
ten, Dadurch sollten auch Laien gar keine 
Probleme mehr haben, ZETA auf ihrem PC 
zu installieren. 


__Tinsteiungen E 


auf der Partition vorausgesetzt) einfach 
und verlustfrei verkleinert werden. So kann 
ZETA installiert werden, ohne dass die Win- 
dowspartition gelöscht werden muß. 


WLAN - ZETA 

von der Leine gelassen 

Mit ZETA 1.0 kann jetzt auch das WLAN 
Modul der weit verbreiteten Centrino No- 
tebooks genutzt werden. Dem gemütli- 
chen Surfen im Garten oder an anderen 
Orten ohne Netzwerkanschluß steht nun 
nichts mehr im Wege. 


ZETA ist dafür gedacht, parallel neben 
anderen Betriebssystemen installiert zu 
werden. Oftmals war es nur möglich, 
eine zweite Partition für ZETA zu erstel- 
len, indem die alte inklusive dem anderen 
Betriebssystem gelöscht wurde. Dem An- 
wender wird diese aufwendige Prozedur 
erspart, da sich nun die Partition, auf der 
das bisherige Betriebssystem liegt, ver- 
kleinern läßt. Ein typischer Windows PC 
hat meistens eine Partition, auf der sich 
Windows breit macht. Bisher blieb einem 
nichts anderes übrig, als die komplette 
Partition samt Windows zu löschen, und 
dann daraus zwei neue Partitionen zu er- 
stellen. Dafür mußte zuerst Windows und 
danach ZETA installiert werden. Jetzt kann 
die Windowspartition (genug freier Platz 
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CUPS 

Auch diese Neuerung von ZETA 1.0 wur- 
de schon sehnlichst von den Anwendern 
erwartet. Durch das CUPS Drucksystem, 


welches einigen sicherlich schon aus der 
Linuxwelt bekannt ist, kann ZETA schlag- 
artig mit einer Vielzahl von Druckern um- 
gehen. Geräte der Firma Lexmark stellten 
bisher ein Problem dar. Dank CUPS hat sich 
dieses in Luft aufgelöst. 


Aktivierung 

Da ZETA mit steigender Beliebtheit auch 
immer häufiger das Ziel von Raubkopie- 
rern ist, hat sich yellowTAB dazu entschlos- 
sen, eine Aktivierung einzuführen. Wenn 
ZETA nicht aktiviert ist, erscheint ab und 
an ein Erinnerungsfenster. Abgesehen da- 
von kann mit ZETA ganznormal gearbeitet 
werden. Die Aktivierung kann entweder 
über das Internet, oder, sollte kein Interne- 
tanschluß vorhanden sein, auch per Tele- 
fon durchgeführt werden. 


Kernel 

Auch der Kernel wurde auf den neuesten 
Stand gebracht. Mehr Informationenfinden 
Sie in dem Testbericht in dieser Ausgabe. 
Demnächst werden auch die Zeiten des 
Telefonsupportes erweitert. Der Support 
ist.dann werktags von 8 bis 20 Uhr zu errei- 
chen. Dadurch können auch Kunden, die 
länger arbeiten, bequem den Support er- 
reichen. Auch die telefonische Aktivierung 
von ZETA kann innerhalb dieser Zeiten 
vorgenommen werden. 


Fazit 

Im Vergleich zur NEO-Version hat sich 
bei der ZETA 1.0 eine Menge getan. Das 
System ist deutlich ausgereifter, viele Kin- 
derkrankheiten wurden auskuriert, die 
Installation wurde stark vereinfacht, die 
Hardwareunterstützung verbessert und 
das ganze System dank Kerneloptimie- 
rung beschleunigt. Man muß yellowTAB 
schon zugestehen, dass die ganze Arbeit 
der vergangenen Monate und Jahre jetzt 
die wohlverdienten Früchte trägt. (rm) 


Das ZETA-Handbuch 


Kurz nach dem ZETA 1.0 erschien, wurde von yellowTAB in Zusammenarbeit mit 
dem Franzis’ Verlag (die blaue „Professional Series“) ein Handbuch für ZETA veröf- 
fentlicht, das geballtes Wissen über ZETA enthält. 


Das Buch richtet sich aber nicht nur an Pro- 
fis. Vielmehr wird man durch das Buch zum 
Profi. Auf knapp 400 Seiten werden unter 
anderem folgende Themen behandelt: 


® ZETA installieren und konfigurieren 

# Programme für den Büroeinsatz 

® CDs und DVDs abspielen und brennen 
= Browser, Messenger, Server & Co. 

8 ZETA im Netzwerk 


8 Systemprogramme einsetzen 
8 Softwareentwicklung mit und für ZETA 
und vieles mehr .. 


FRANZIS 


Neben grundlegen- 
der Wissensvermittlung 

werden außerdem alle 

wichtigen Anwendungen von ZEIA in 
Grundzügen erklärt. Zum Beispiel wird 
beschrieben, wie Sie mit Gobe Producti- 
ve oder JABA arbeiten, oder über welche 
Wege Sie mit ZETA ins Internet kommen 
Wie das E-Mailprogramm einzurichten ist, 
wird ebenso behandelt, wie die Konfigu- 


ration des Systems. Auch wenn Sie mit 
den Gedanken spielen, unter ZETA selbst 
zu programmieren, kommen Sie nicht zu 
kurz. 


Dem ZETA Handbuch liegt die Home Editi- 
on von ZETA 1.0 bei. Die Home-Edition ist 
eine Vollversion von ZETA, der einige kom- 
merzielle Anwendungsprogrammefehlen, 
die bei der Deluxe Edition dabei sind. Über 
ein beigefügtes Bestellformular kann die 
Deluxe Editon von ZETA 1.0 zum Vorzugs- 
preis von 59 Euro geordert werden. 

Für alle, die nicht ganz so tief in die Mate- 
rie einsteigen wollen, erscheint ein wenig 
später auch ein Taschenbuch der Reihe Es- 
presso! des Franzis Verlages. Dort ist eine 
Live-CD enthalten, von der ZETA gestartet 
und ausprobiert werden kann. Dadurch 
können auch Leser, die ZETA noch nicht 
erworben haben, in das Betriebssystem 
hineinschnuppern. 


Die Bücher können in jedem Buchladen 
unter folgenden ISBN-Nummern be- 
stellt bzw. vorbestellt werden.(rm) 


ZETA - Das Handbuch 
ISBN: 3-7723-7537-5 
(4995 EUR) bereits 
erschienen 


ZETA - Das Espresso! 
Taschenbuch 
ISBN 3-7723-6917-0 
(995 EUR) Veröffentichungs- 
datum stehtnoch nicht fest. 


ZETA-Live CD 


# Keine Installation auf Festplatte 
 ZETA läuft komplett von der CD 
® Officesuite Gobe Productive 

als Testversion 


U 


Live CD 


Dem Wunsch der Kunden nach einer 
Testversion kommt yellowTAB jetzt mit 
einer sogenannten Live-CD nach. 


Viele Kunden wollen sich erst durch eine 
Testversion von ZETAs Stärken überzeu- 
gen und nicht die berühmt-berüchtigte 
Katze im Sack kaufen. Dank der Live-CD 
kann ZETA ganz in Ruhe getestet werden. 
Es muß keine Installation vorgenommen 
und die Festplatte auch nicht partitioniert 
werden. Es werden also keinerlei Daten 
auf der Festplatte verändert, und auch 
keine bereits installierten Betriebssyste- 
me angetastet. ZETA läuft komplett von 
der CD. Bedingt durch die im Vergleich zu 
Festplatten recht geringen Übertragungs- 
raten eines CD-Laufwerkes läuft der Start 
der ZETA Live-CD etwas schleppend. Von 
der Festplatte würde ZETA auf dem ZETA- 
PC in knappen 40 Sekunden starten (siehe 
Performancetest in dieser Ausgabe). Von 
der Live-CD dauert es erwartungsgemäß 
zwischen 2 und 3 Minuten. 

Das Netzwerk ist mit wenigen Mausklicks 
eingerichtet, und schon kann man über 
einen Router ins Internet gehen. Von der 
Officesuite Gobe Productive befindet sich 
eine Testversion auf der CD, die zum Aus- 
probieren einlädt. 

‚Ab sofort kann sich jeder Unentschlossene 
ganz unverbindlich von ZETA einen Ein- 
druck machen, ohne dass eine Installation 
erfolgen muß und Daten der Festplatte 
angerührt werden müssen. 

Die Live-CD wird zusammen mit den Aus- 
gaben einiger grosser PC-Magazine (z.B. 
der PC Go) erhältlich sein. Auch dem in 
Kürze erscheinenden ZETA - Espresso Ta- 
schenbuch (ISBN 3-7723-6917-0) wird eine 
Live-CD beiliegen. (rm) 


ZETA Basics 3 - Datenaustausch mit 
Windows und anderen Systemen 


Der zweite Computer ist mittlerweile so selbstverständlich wie der zweite Fernseher. Eine oft anzutreffende Zusammenstellung 
ist wohl der normale PC am Schreibtisch für zu Hause und ein Notebook für unterwegs. Schnell kommt dann der Wunsch auf, 


Daten zwischen den Rechnern auszutauschen. 


Wenn Sie nur gelegentlich kleinere Datenmengen übertragen 
wollen, eignet sich in vielen Fällen auch ein USB-Speicherstick. 
Diese USB-Speicher sind dank ihrer Popularität mittlerweile sehr 
preiswert zu haben. Außerdem würden Sie sich dadurch die Ver- 
kabelung der PCs ersparen, soweit diese noch nicht vorhanden 
ist. Wollen Sie jedoch oft größere Datenmengen übertragen, wer- 
den Sie an einem klassischen Netzwerk nicht vorbei kommen. In 
ZETA gibt es grundsätzlich zwei Möglichkeiten, Daten über ein 
Netzwerk auszutauschen. Einmal per FTP, dem sog. File Transfer 
Protocol (Dateiübertragungs- Protokoll) und dann noch über das 
Programm Windows Netzwerke. 


len Ihr bereits erstelltes Netzwerkprofil aus und klicken dann auf 
Bearbeiten. Klicken Sie dann weiter auf den Reiter Dienste, dann 
sehen Sie eine Liste der verfügbaren Dienste. Wählen Sie dann 
ftp aus und betätigen danach die Schaltfläche Dienst starten. Un- 
ter Dienst-Login setzen können Sie einen neuen Benutzernamen 
und ein Passwort vergeben. Der voreingestellte Benutzername ist 
baron, ein Passwort ist dafür existiert nicht. Zum Abschluß müs- 
sen Sie noch auf Anwenden klicken, und schon kann per FTP auf 
Ihren Homeordner zugegriffen werden. Starten Sie dazu auf dem 
anderen Computer das FTP-Programm. Bei “Adresse” wird dann 


die IP-Adresse des ZETA-Rechners eingetragen, 


Universell und schnell: FTP 

FTP ist für nahezu alle Betriebssysteme verfügbar und auch im 
Internet der meistgenutzte Weg im größere Datenmengen von 
einem zum anderen Computer zu übertragen. In ZETA ist ein FTP- 
Server (und auch ein Client integriert), der es ermöglicht, anderen 
Benutzern im Netzwerk Daten zur Verfügung zu stellen. Um den 
Server zu aktivieren, rufen Sie die Netzwerkeinstellungen auf, wäh- 


1 
00 


und bei "Benutzername" und "Passwort" un 


diejenigen, die Sie bei Service Login Ver- 
geben haben. Der Internet Explore icrosoft 
beherrscht beispielsweisehi rotokoll. 
Geben Sie die Adresse. da; der Form 
ein: ftp://Benutzern \dresse 


Jetzt könner 
zugreifen. D: 


je aufiden Inhalt des Homeordners 
ien können Sie einfach per Drag & 


Drop Rinein- und herausziehen. Mit dem Browser 

Firefox könneniSie auch auf die Dateien des ZETA-Rechners zu- 

‚h können Sie Drag & Drop leider nicht so effektiv 
hhergehenden Variante nutzen. 


greifen, 


u 


Bequem und einfach: 
die Dateifreigabe von Windows 1 
Die zweite Möglichkeit nutzt higkeif von Windows, Da- 
teien freizugeben. Natürlich 'en\auch\Ordner von Linux- 
rechnern eingehangen werden, die über das SAMBA-Protokoll 
freigegeben sind. Durch ei im Windows Netzwerke 
können Sie einen Ordner, de 
geben wurde, en: 

können Sie fast so nu 
Festplatte. 


dieser ‚Weire freigegebene Daten 
wären die Daten auf der eigenen 


Dazu müssen Sie 
= Servername (Name des Windows-Computers) 
 Freigabename (Name der Freigabe) 

8 Benutzername 

I Passwort 

Arbeitsgruppe und optional die IP-Adresse wissen. 


Die Einstellungen können dann abgespeichert und jederzeit 
wieder verwendet werden. Wenn keine Verbindung zustande 
kommt, liegt es meistens an dem Benutzernamen, dem dazuge- 
hörigen Passwort bzw. an den Rechten der Freigabe. Legen Sie 
gegebenenfalls einen neuen Benutzer an, der auch berechtigt ist, 
auf Freigegebenes zuzugreifen. (rm) 
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Suchen. 


Unter keinem anderen Betriebssystem gelingt es einfacher 
und schneller, Suchanfragen zu stellen, als unter ZETA. 


Das Abfrage-Fenster ist bequem über mehrere Wege zu errei- 
chen: Im ZETA-Menü rufen Sie es über Suchen... auf. 

Wenn ein Tracker-Fenster oder der Desktop aktiv ist, drücken Sie 
einfach die Tastenkombination ALT-F. Sie können Ihre Suche be- 
liebig anpassen und sogar selbst Abfrageformeln erstellen. 

Im folgenden Fenster suchen wir nach allen Dateien, Ordnern 
und Verknüpfungen, die das Wort "ZETA" beinhalten. Die Groß- 
bzw. Kleinschreibung wird standardmäßig nicht beachtet. 

Wenn Sie nun auf Suchen klicken, öffnet sich ein Tracker-Fenster 
mit. den Ergebnissen. Die Suchabfrage dauert je nach Anzahl der 
vorhandenen Dateien bis zu mehreren Sekunden. Zur Zeit kön- 
nen nur Partitionen durchsucht werden, die mit dem BeFS (ZETAs 
Dateisystem) formatiert sind. Wenn Sie mehrere Partitionen mit 


Live-Suchanfragen unter ZETA 


Suche nach Dateitypen 

Sie können unter ZETA auch nach Dateitypen suchen. So können 
Sie eine Suchanfrage erstellen, die Ihnen als Ergebnis alle Doku- 
mente eines bestimmten Typ liefert. Suchen Sie nach Bildern im 
JPG-Format, nach Gobe Productive-Dokumenten oder nach An- 
wendungen, Sie werden alles immer sehr schnell finden. Bei Peo- 
ple-Dateien gilt zu beachten, daß als Dateityp Person (Einzahl von 
People) unter application ausgewählt werden muß. 


Suche nach Attributen 

Die Attributsuche unter ZETA ist etwas ganz besonderes. Attribu- 
te sind Eigenschaften von Dateien. Diese variieren natürlich von 
Dateityp zu Dateityp. Alle Dateien unter ZETA enthalten Attribute, 


Über ZETA... 


Datei 


Iboot/home/queries/lame = ZETA -Jul14, 03.18.00Pm | 


Fenster Attribute 


diesem Dateisystem haben, können Sie entscheiden, auf welchen 
Laufwerken gesucht werden soll. Standardmäßig wird auf allen 
Laufwerken gesucht. Um nur ein Laufwerk zu durchsuchen, wäh- 
len Sie dies oben rechts in der Auswahlbox. Haben Sie mehr als 
zwei BeFS-Partitionen, können Sie einen weiteren Eintrag aus der 
Liste wählen. Gewählte Laufwerke werden mit einem kleinen Ha- 
ken versehen. Beachten Sie dabei, daß Ihnen nur eingebundene 
Laufwerke zur Verfügung stehen.(ss2) Hier sehen Sie das Ergeb- 
nis der Suche. Sie werden sich wundern, weshalb ein Eintrag in/ 
boot/home/queries gefunden wurde. Nun, bei jeder Abfrage wird 
diese in den Ordner boot/home/queries abgespeichert. Nach ei- 
nem Neustart von ZETA werden Sie die Anfrage nicht mehr in 
dem Ordner vorfinden, es sei denn, Sie aktivieren die Option, die 
Suchanfrage permanent zu speichern (ss3), 
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manche bestehen sogar nur aus solchen (People-Dateien zum 
Beispiel). Um alle Attribute einer Datei zu erhalten, können Sie im 
Terminal den Befehl listattr, gefolgt von dem Dateinamen, einge- 
ben. 

Sie können Dateien auch anhand von Attributen finden. Dies er- 
öffnet Ihnen die Möglichkeit, Suchanfragen genaustens zu defi- 
nieren. Viele Dateien besitzen mehrere Attribute, so ist z.B. der 
Status einer E-Mail (versendet, gespeichert) ein Attribut für eine 
Mail-Datei; ein Titelname einer mp3-Datei kann ebenfalls als At- 
tribut vorhanden sein. Einer partitionsweiten Suche nach unge- 


lesenen Mails steht demnach nichts im Wege. Ebenso könne 1) 


Sie nach allen Bilddateien suchen, die größer als IMB sind und 
das Kürzel 'img” beinhalten. Die Attributsuche ist. nicht begrenzt. 
Sie können bei einer Suche so viele Attribute angeben, wie Sie 
möchten. Allerding kt dann die Trefferquote erheblich. Auf 
der Abbildung ie nach ungelesenen E-Mails von ei- 
ner bestimmt ucht wurde. 


hen Si 


a 


Suchanfragen speichern, bearbeiten 
und wiederverwenden 

Eine weitere "Spezialität" von ZETA ist, daß Suchanfragen gespei- 
chert werden können. Auch hier können Sie wieder mit Drag & 
Drop arbeiten. Ziehen Sie einfach das Suchanfragesymbol aus 
der linken unteren Ecke des Fensters heraus in ein Trackerfenster. 
Eine neue Datei wird nun in dem entsprechenden Fenster (der 
Desktop ist selbst auch ein Trackerfenster) erstellt. Der Sinn dieser 
Datei ist, Informationen über die Suchanfrage zu speichern, und, 
wenn Sie auf diese doppelklicken, die Anfrage wieder auszufüh- 
ren. Sie können beispielsweise eine Suchanfrage fürmp3-Dateien 
erstellen und diese dann abspeichern. Jedesmal, wenn Sie von 
nun an auf diese Datei, im Bild meine mp3s, doppelklicken, be- 


aber jetzt mit dem Attributwert von Status als read, Im Prinzip 
brauchen Sie eine Abfrage also nureinmal auszuführen, durch die 
Möglichkeit des Speicherns der Suchanfragen haben Sie immer 
sehr schnellen Zugriff auf Ihre Dateien. Sie behalten den Über- 
blick, auch wenn die Dateien weit verstreut in den verschiedens- 
ten Ordnern und Partitionen liegen. 


Suchanfragen selbst erstellen | 
Wir haben bisher Suchanfragen erstellt, in dem wir eine Auswahl 

von vorhandenen Attributen bzw. Dateitypen ausgewählt haben. | 
Dem Benutzer steht aber auch die Möglichkeit bereit, eigene 
Suchanfragen zu definieren. Dazu lesen Sie mehr in der nächsten 

‚Ausgabe der Zemag. 


kommen Sie eine Liste mit allen aktuell vorhandenen mp3s der 
durchsuchten Partition angezeigt. Möchten Sie Eigenschaften 
der Suchanfrage verändern, klicken Sie einfach mit der rechten 
Maustaste auf das entsprechende Syfnbol, und wählen Sie Such- 
anfrage bearbeiten. Sie können nun die'Suchanfrage verändern. 
Um die veränderte 
en dr 


0011 w ist ale daran? 3 


werden Ihnen neue 


fiefängezeiät, jese vorhan- 
den sind. Es ist ai 


h notwendig, oe Suchanfrage neu zu 
eise das et 
n De H 


jen entspricht. 7 vö ii gison: 


‚en die Live-Fähigkeit auch sehr gut an folgendem Beispiel: 

Sie nach allen ungelesenen Mails (Dateityp: E-Mail, Attri- 

it. Status, Attributwert: new). Starten Sie nun die Suchanfrage. 
Wenn Sie Ergebnisse geliefert bekommen, können Sie eine dieser 
ungelesenen E-Mails öffnen. Die geöffnete E-Mail erhält sofort 
den Status read (gelesen), und wird aus der Liste entfernt. Die E- 
Mail wird natürlich nicht gelöscht, sondern liegt immer noch am 
gleichen Ort (wahrscheinlich im /boot/home/mail/ in Ordner), 


En 


ei ET eichern, ist ein er, Ry 0 I, g ) N lg 


Durch die Fähigkeit von SE. erstellen] 00, 


Fazit: 

Wenn Sie bisher nicht viel mit Suchfunktionen nach Dateien und 
Ordnern gearbeitet haben, weil es bei Ihren bisherigen Betriebs- 
systemen eine Qual war, werden Sie sehr schnell die Vorzüge 
von ZETAs Live-Suchanfragen zu schätzen lernen und auch nicht 
mehr missen wollen. Durch ZETAs leistungsfähige Suchfunktion 
ergeben sich völlig neue Möglichkeiten, Dateibestände zu orga- 


nisieren und zu verwalten. (ft) 
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Grafiktreiber 


Hardwarebeschleunigtes 
OpenGL 

Rudolf Cornellisen hat seinen Grafiktreiber 
für diverse Grafikkarten mit nVidea Chip- 
sätzen nun um hardwarebeschleunigtes 
OpenGL erweitert. Im Schnitt können bei 
OpenGL Anwendungen doppelt so hohe 
Frameraten bei geringerer CPU-Belastung 
erwartet werden. Unterstützt werden vie- 
le Karten angefangen von Riva TNT bis zu 
den GeForce4 Chipsätzen. Unter folgender 
‚Adresse kann der Treiber bezogen werden: 
‚http://www.bebits.com/app/4129 
‚Außerdem wird auch noch an einem Trei- 
ber für Grafikkartenchips (CLE266, KM400 
und K8M800) der Firma VIA gearbeitet. 
Diese Chips werden hauptsächlich für On- 
board-Lösungen verwendet. 


Bildbearbeitung 


Neues Pixel (32) da 

Seitder letzten zemag hat das Bildbearbei- 
tungsprogramm Pixel schon wieder eine 
neue Versionen erfahren. Mittlerweile sind 
wir bei der Version Pixel 1.0 Beta 5 ange- 
langt. Außerdem hat Pavel Kanzelsberger 
den Namen Pixel 32 auf Pixel geändert. 


Pixel befindet sich momentan noch im 
Entwicklungsstauts. Die fertige Version 
von Pixel 1.0 wird ca. US $ 79,- (ca. 65 EUR) 
kosten. Wer jedoch schon jetzt Pixel für 
US $ 32,- (ca. 26 EUR) kauft, erhält bis zur 
Version 2.0 kostenlose Updates und spart 
nebenbei noch US $ 47;-(ca. 39 EUR), ge- 
genüber dem späteren Preis. Unter folgen- 
der Adresse kann die aktuelle Beta-Version 
von Pixel heruntergeladen werden: 
http://www.kanzelsberger.com/ 


Bildbearbeitung 

YellowBites plant eine 
CD-Veröffentlichung von 
Wonderbrush 

Bis zur CD-Veröffentlichtung von Won- 
derbrush 2.0 gibt eine Zwischenversion. 
Wonderbrush 1.72 enthält keine neuen 
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Funktionen gegenüber der Vorgänger- 
version 1.5, jedoch wurden einige Fehler 
behoben. 

Viele der gefragtesten Funktionen wer- 
den in Wonderbrush 2.0 enthalten sein. 
So hat das Textwerkzeug jetzt ein richti- 
ges Layoutmodul. Die Rechteckfunktion 
unterstützt abgerundete Ecken, und es 
wird auch eine Textzu-Umriss Werkzeug 
geben. 


Mit dem Erscheinen von Version 2.0 wird 
jedoch auch der Preis von 17- EUR auf 49,- 
EUR angehoben. In der Zwis chenzeit kann 
Wonderbrush jedoch noch für 23,- EUR 
geordert werden. 

Alle, die nach dem Erscheinen der 1.5er 
Version eine Lizenz von Wonderbrush er- 
worben haben, werden auf Wonderbrush 
2.0 updaten können. 

Einen Link zu einer Demoversion sowie 
mehr Informationen über Wonderbrush 
und Yellowßites finden Sie unter: 
‚http://www.yellowbites.de 


Bildbearbeitung 


Demo und Vollversion 

von Refraction verfügbar 
Xentronix bietet jetzt eine Demoversion 
der Photoshop-ähnlichen Bildbearbeitungs- 
software Refraction zum kostenlosen 


Download an. 


Die Vollversion kann für 79,95 EUR direkt 
bei yellowTAB unter folgender Telefon- 
nummer bestellt werden: 

+49 (0) 621 42304 19 


En 
yellowTAB bietet 

Schulungen für Reseller an 

In regelmäßigen Abständen bietet yellowTAB 
spezielle Schulungen für Reseller an. Einen 
Bericht über die Schulung im Mai finden 
Sie in dieser Ausgabe. 
InteressiertekönnensichdirektimInternetan- 
meldenunterhttp://yellowtab.de/training/ 
register.php. Die nächste Schulung wird 
am 18.10.2005 stattfinden. Für Fragen 
stehen Ihnen Sascha Korz und Reinhold 
Schlager zur Verfügung. 


Downloads 


yellowTAB eröffnet 
Downloadseite 
Unterwwwellowtab.de/downloadskönnen 
wichtige Updates, neue Treiber und aktu- 
alisierte Programme schon vor erscheinen 
eines Service Packs heruntergeladen wer- 
den. Dadurch sollen Kunden sofort von 
den Neuerungen profitieren. 


Messe 


yellowTAB auf der 


Systems 2005 

Dieses Jahr steht wird yellowTAB wieder 
auf Systems vertreten sein. Sie finden uns 
in der Halle A3 Stand 420. Die Systems fin- 
det vom 24. bis zum 28, Oktober in Mün- 
chen statt. 


DD 
yellowTAB verlängert 
Supportzeiten 

Um den Support für die Kunden besser 
zugänglich zu machen, hat yellowTAB nun 
Zeiten des Telefonsupports ausgedehnt. 
Das Support-Team istjetzt Montag bis Frei- 
tag von 8:00 bis 20:00 Uhr für Sie da. Das 
kommt vor allem berufstätigen Kunden 
entgegen. Auch samstags ist der Support 
nun von 9:00 bis 12:00 Uhr erreichbar. 
Auch Kunden, die keinen Anspruch auf 
Support haben oder deren Supportan- 
spruch abgelaufen ist, haben die Möglich- 
keit, über eine kostenpflichtige Nummer 
professionelle Hilfe zu erhalten. Die Zeiten 
für diesen Support sind von Montag bis 
Freitag von 12:00 bis 20:00 Uhr. 


Neue Supportzeiten für Kostenpflichtige 
Nummer +49 (0) 621 42304 22 und 

0900 1423040 (0,89 Cent/Minute) 

Mo. - Fr. von 8:00 bis 20:00 Uhr 

Mo. - Fr. von 12:00 bis 20:00 Uhr 

Samstag von 9:00 bis 12:00 Uhr 


news DE 


Entwicklung 


S-ATA macht weitere 


Fortschritte 

Nachdem bereits die S-ATA Funktionalität 
von Intel-Chipsätzen dankeinessogenann- Vyeltartaites 
ten Legacy Mode auch unter ZETA nutzbar 
waren, werden nun S-ATA-Chipsätze von 
VIA direkt unterstützt. Der Treiber, der vor- 
erst die VT6420- und VT6421-Chip: 
von VIA unterstützt, befindet sich in einer 
stabilen Version und wird gerade bei yel- 
lowTAB ausgiebigen Tests unterzogen. Er 
wird auch Bestandteil des ServicePacks für 
ZETA 1.0 sein 


WONDERBRUSH 
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Berichtigungen = — 
ISDN-Modem = 59208 7799 a0 salas 74 
In die letzte zemag hat sich ein kleiner Feh- u u 

ler bei den ISDN-Moderms eingeschlichen 
Entgegen dem Bericht funktioniert nur der 
Draytek MiniVigor, und nicht der Vigor 1 
mit diesem Treiber. 

Dafür haben wir einen weiteren ISDN- 
Adapter ausfindig gemacht, der hervor- 
ragend mit ZETA zusammenarbeitet. Es 
handelt sich dabei um Hagenuks Speed 
Viper ISDN-Adapter. Er wird über die seri 
elle Schnittstelle angeschlossen und läßt 
sich wie ein analoges Modem ansprechen 
Das Gerät kann preisgünstig über eBay be- 
zogen werden * Stabil und zuverlässig 


* Jederzeit veränderbare Objektparameter und -reihenfolge 
* Unbegrenzte Rückgängig- und Wiederherstellenfunktion 


In letzter Minute 


MediaPlayer Update & Be 
Wie kurz vor Redaktionsschluß zu erfahren * Subpixelpräzision in allen Werkzeugen 
war, hatsich beider Weiterentwicklung des * Verschiedene Objektfüllmodi: Normal, Radieren und Farbverlauf 


MediaPlayer bereits einiges gtan. Eine gro- » Text- und Vektorformdarstellung mit 256-stufiger Kantenglättung 
Be Neuerung ist, daß der MediaPlayer jetzt 


den InfoPopper unterstützt. Meldungen, + Eigene Zwischenablage für Objektparameter 

z.B. daß ein neuer Titel abgespielt wird, * Logische und platzsparende Benutzeroberfläche 
können wahlweise über den InfoPopper 
anzeigt werden. Die Radiostationen kön- 
nen jetzt auch direkt aus dem Menü des 

MediaPlayers aufgerufen werden. = 
Außerdem wurde ein Fehler behoben, 
der einige Videos im Overlay Modus nicht 
richtig darstellte. Des weiteren gibt es jetzt 
eine Option, mit der ausgewählt werden 
kann, ob der MediaPlayer beim Doppelkli- 
cken auf eine Audio/Video-Datei einen 
neuen MediaPlayer startet, oder die Date 
im bereits geöffneten abspielt wird. 

Der neue MediaPlayer wird Bestandteil des 
ServicePacks für ZETA 1.0 sein. 
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Gobe Productive Workshop - Teil 2 
Tabellen und Diagramme 


Im ersten Teil unseres Workshops wurden die Grundelemente der Textverarbeitung 
behandelt. In der Fortsetzung befassen wir uns jetzt mit der Tabellenkalkulation 


von Gobe Productive. 


Mit einer Tabellenkalkulation lassen sich 
sowohl einfache Listen als auch komplexe 
Berechnungen erstellen bzw. durchfüh- 
ren. 

Eine Tabelle ist in Spalten und Zeilen auf- 
geteilt, Jede Spalte hat zur Adressierung 
einen Buchstaben (A, B, C, usw.) und jede 
Zeile eine Zahl. Dadurch ergibt sich ein 
Koordinatensystem, in dem jede Zelle der 
Tabelle eine eindeutige Adresse hat. Die 
Zelle in der ersten Zeile der ersten Spalte 
hat die Adresse Al, Die Zelle rechts dane- 
ben trägt die Adresse Bl, die Zelle darunter 
wiederum die Adresse B2. 


Tabelle —; 


haben, drücken Sie die Enter-Taste. Auf 
diese Weise können Sie Ihre Tabelle mit 
Daten bestücken. 


Zellen markieren 

Wenn Sie eine einzelne Zelle markieren 
wollen, klicken Sie diese einfach einmal an. 
Wenn komplette Zellbereiche markiert wer- 
den sollen, klicken Sie zuerst auf die erste 
Zelle, halten dabei die linke Maustaste ge- 
drückt, fahren Sie mit der Maus zur letzten 
Zelle und lassen dort die Taste wieder los. 


wird im Bereich Sample eine Vorschau der 
Formatierung angezeigt. Nachdem Sie die 
entsprechende Formatierung ausgewählt 
haben, können Sie auf OK klicken, 


Zeilen- und Spaltengröße anpassen 
Eine Möglichkeit, die Spalten bzw. Zei- 
len anzupassen, ist, die Einträge Column 
Width... bzw. Row Height...im Menü Format 
zu benutzen. Dort können Sie die Größe 
per Hand eingeben. Oder Sie positionieren 


Column Width 


Column Width: 


OD Use Default 


28.045 
29.04.05 fl 
39.04.05 u 
01.0505 2 
02.0505 13 
03.05.05 14 
94.05.05 u 


1 11] 05.05; El 

| 12 ]os.0505 ) 

El Bi 
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‚Abb. Daten eingeben 


Daten eingeben 

In diese Zellen, aus denen jede Tabelle be- 
steht, können Daten in Form von Zahlen 
oder Texte eingegeben werden. 

Zuerst starten Sie Gobe und wählen als 
neues Dokument die Option Spreadsheet 
und klicken dann auf’ OK. 

Wenn Sie eine Zelle anklicken, können Sie 
weiter oben im Eingabefeld Daten eintra- 
gen, Nachdem Sie die Daten eingegaben 


zemag 


‚Abb. Zellen markieren 


Zellen formatieren 
Zellen können -wie auch Texte- mit ande- 
ren Schriftarten, Farben und Schriftschnit- 
ten versehen werden. Überschriften kön- 
nen z.B. fett dargestellt werden. 

Um mit den eingebenen Daten produktiv 
arbeiten zu können, sollten die Zahlenfor- 
mate formatiert werden. Rufen Sie dazu 
im Menü Format-Eintrag Numbe: f. 
Wenn Sie eine Formatierung a 


auf, 


‚Abb. Zellen formatieren 


General 
Number 
Currency 
Date 
Time 


Percentage 
Fraction 
Scientific 


den Mauszeiger in der Spalten- bzw. Zeilen- 
beschriftung genau zwischen zwei Spalten 
bzw. Zeilen und ziehen die schwarze Linie 
in die entsprechende Richtung. 


Formeln 

Formeln machen eine Tabellenkalkulation 
erst richtig leistungsfähig. In diesem Work- 
shop werden wir nur auf die grundlegen- 
den Funktionen eingehen. 

Tragen Sie in zwei untereinanderliegen- 
den Zellen zwei Zahlenwerte ein. Geben 
Sie in einer weiteren darunterliegenden 
Zelle: =SUM( ein. Klicken Sie danach in die 
zu berechnenden Zellen. Die Adressen der 
Zellen werden automatisch in das Feld ein- 
getragen. Klicken Sie jetzt in das Eingabe- 
Feld und schließen Sie die Klammer mit). 
Wenn Sie die Enter-Taste drücken, wird die 
Berechnung gestartet. 


Wenn wir die Zellen Ai und A2 addieren, 
dann sieht die eingegebene Formel fol- 
gendermaßen aus: 

=SUM(AT+A2) 


Sollen die Zellen Al, A2 und A3 zusam- 
mengerechnet werden, kann das natür- 
lich nach der obigen Methode erfolgen: 
=SUM(AT+A2+A3) 


Effektiver ist es jedoch, wenn wir dem Pro- 
gramm sagen, es soll die Zellen Al bis A3 
in die Berechnung einbeziehen: 
=SUM(AT..A3) 


Besonders Additionen vieler benachbarte 
Zellen lassen sich dadurch effizient in eine 
Formel bringen. Diese Funktion kann nicht 
nur für Spaltenbereiche benutzt werden, 
in denen die zu berechnenden Zellen un- 


formatting can be used 
lisplay number values as 


tereinander gelistet sind, sondern auch, 
wenn die Zellen nebeneinander in einer 
Zeile stehen. 


Beispiel: Die Formel =SUM(A10..E10) ad- 
diert in der zehnten Zeile die Werte in den 
Zellen der Spalten A bis E zusammen. 
Anstatt Addition “+” können Sie auch die 
Grundrechenarten wie Subtraktion *”, 
Division “7” und Multiplikation “*” verwen- 
den. Klammern können auch ineinander 
verschachtelt werden. 

Sehr beliebt ist auch die AVERAGE-Funkti- 
on. Mit ihr kann ein Mittelwert ausgerech- 
net werden. Alle Formeln sind generell 
ähnlich aufgebaut. Um den Durchschnitt 
von Zelle Al und A2 auszurechnen, reicht 
folgende Formel: =AVERAGE(A1,A2). Die 
anzugebenen Zellen werden durch ein 
Komma getrennt. Soll der Durschnitt der 
Zellen Al bis A3 berechnet werden, geht 
das mit der Formel: =AVERAGE(A1,A2,A3). 
Wie bei der Summenfunktion kann beider 
AVARAGE-Funktion aber auch ein kom- 
pletter Zellenbereich einbezogen werden. 


Beispiel: =AVERAGE{AT..A3) 


Tabellen (und andere Dokumente) 
in Textdokumente einbinden 

Hier tritt eine Stärke von Gobe Productive 
zum Vorschein, die wir besonders hervor- 
heben möchten, In Gobe lassen sich alle 
Dokumente miteinander kombinieren. Sie 
können zB. in eine Grafik ein Tabellenfra- 
me (frame=Ebene) einfügen und können 
die Tabelle mit allen Funktionen der Tabel- 
lenkalkulation bearbeiten. Umgekehrt ist 
es auch möglich, eine Grafik in ein Text- 
dokument einzufügen. Auch hier können 
Sie alle Funktionen der Grafikbearbeitung 
nutzen. 


Seroßbars 


‚Abb. Frames 


Autogrow Vertically 
Autogrow Horizontaliy 
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In unserem Beispiel werden wir eine Tabel- 
le in ein Textdokument einbinden. Öffnen 
oder erstellen Sie zuerst ein Textdokument 


und positionieren Sie den Cursor an die 
Stelle, an der später die Tabelle eingefügt 
werden soll. 

Wählen Sie dann im Menü Frame > In- 
sert Frame den Eintrag Spreadsheet aus. 
Jetzt wird ein Tabellenframe eingefügt. 
Der Frame ist jetzt aktiv und es werden 
alle Funktionen der Tabellenkalkulation in 
der Werkzeugleiste eingeblendet. Um im 
Textdokument weiterzuarbeiten, klicken 
Sie einmal in den normalen Text, und der 
Frame wird deaktiviert. 

Wenn der Frame einmal angeklickt wird, 


ten Fenster bearbeitet werden. Alle Ände- 
rungen werden auch sofort im ursprüngli- 
chen Fenster sichtbar. 


Sortieren 

Wenn Sie mit Gobe Listen erstellen, kann 
es erforderlich sein, diese alphabetisch zu 
sortieren. Im Menü Options befindet sich 
der Eintrag Sort Cells ...,, mit ihm rufen Sie 
die Sortierfunktion von Gobe Producti- 
ve auf. Zuvor müssen Sie jedoch den Be- 
reich, den Sie sortieren wollen, markieren. 
Achten Sie darauf, daß Sie eine eventuell 
vorhandene Überschrift der Tabelle nicht 
markieren, sonst wird diese vom Sortier- 
vorgang eingeschlossen und würde wahr- 


[Überschrift 


- Aufzählung 


Fließtext Rießtext beßtext beBtext leßtext 


jließtext ließtext leßtexr ließtext ließtextließtext | 
|heßtest ließtext ließtent ließtext ließtextließtext | 
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Abb. Frames 


kann seine Größe durch Verschieben des 
kleinen schwarzen Rechtecks (rechts un- 
ten) verändert werden. 

‚Auf die gleiche Art und Weise können Sie 
auch andere Dokumentenarten in andere 
einbinden. 

Wenn Sie einen Frame einmal angeklickt 
haben, kann mit dem Menüpunkt Open 
Frame Window ein Frame in einen separa- 
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scheinlich inmitten der Daten erscheinen. 
Im Bereich Sort Range wählen Sie aus, ob 
vertikal oder horizontal sortiert werden 
soll. In den Bereichen Order Key wird der 
Adressbereich der Sortierung eingege- 
ben. In unserem Beispiel wird vertikal in 
der Spalte A von A2 bis Al2 sortiert. Wenn 
Sie nach der Spalte B sortieren wollen, 
dann müssen Sie als Adressbereich B2.B12 
eingeben. Soll die Sortierung horizontal 


erfolgen, muß die Option Horizontal aus- 
gewählt und der Adressbereich entspre- 
chend angepasst werden: A2...D2 

Dann wird nur die zweite Zeile sortiert. 

In einigen Fällen kann es erforderlich sein, 
als zweites nach einer anderen Spalte zu 
sortieren. Das empfiehlt sich vor allem, 
wenn Sie eine große Liste mit Adressen 
und Namen haben. Dortkann es passieren, 
das viele Nachnamen gleich sind. Dann ist 
es sinnvoll, als zweites Kriterium nach dem 
Vornamen sortieren zu lassen. 

Wichtig ist, daß Sie Vertical auswählen, da 
wir ja nach dem Inhalt der Spalte sortieren 
wollen. Wenn in der Spalte A die Nachna- 
men stehen, muß im Bereich 1st Order Key 


‚Abb. Sortieren 


der Adressbereich dieser Spalte stehen. 
Beispiel A1.A20. Angenommen, die Vorna- 
men stehen in der Spalte B, dann muß im 
Bereich 2nd Order Key der Adressbereich 
81.820 angegeben werden. 

Im Bereich 3rd Order Key kann natürlich 
auch noch nach einem dritten Kriterium 
sortiert werden. 

Die Option Ascending bedeutet, daß auf- 
steigend (A, B, C) sortiert wird, Descending 
hingegen sortiert absteigend (C, B, A). 


Diagramme erstellen 

In Gobe ist es sehr einfach, ein Diagramm 
zu erstellen. Markieren Sie die entspre- 
chende Tabelle, rufen Sie dann das Menü 


Frame > Insert Frame auf und klicken Sie 
auf den Eintrag Chart Frame. Jetzt erstellt 
Gobe automatisch ein Diagramm aus den 
vorhandenen Daten. 

Die Beschriftungen der Balken können be- 
liebig verschoben werden. Wenn Sie das 
Diagramm selbst doppelt anklicken und 
danach miteinem Rechtsklick dessen Kon- 
textmenü aufrufen, finden Sie dort zwei 
Einträge, Axis und Chart Type. Unter Axis 
können Sie die Achsen des Diagrammes 
einstellen. Zum Beispiel kann dort ein- 
gestellt werden, ob Linien eingeblendet 
werden sollen. Wenn Sie den Eintrag Chart 
Type aufrufen, können Sie den Diagramm- 
typ festlegen. Es stehen unter anderem 


Tortendiagramme und Balkendiagramme 
zur Auswahl. Diese beiden Diagramm- 
typen können Sie auch dreidimensional 
verwenden. Den Blickwinkel der 3D-Dia- 
gramme können Sie durch “ziehen” stu- 
fenlos verstelfen. 

Wenn Sie das Diagramm mit der linken 
Maustaste anklicken, können Sie durch einen 
Klick mit der rechten Maustaste das Kontext- 
menü des gesamten Diagrammes aufrufen. 
Unter dem Menüpunkt Transparency kann 
die Transparenz des Diagrammes eingestellt 
werden. Der Eintrag Opaque bedeutet, daß 
das Diagramm undurchsichtig ist. Die Ein- 
stellung 100% transparent macht das Dia- 
(gramm dagegen komplett unsichtbar. 


Wir haben hier noch lange nicht alle Mög- 
lichkeiten von Gobe Productives Tabel- 
lenkalkulation ausgeschöpft. Gerade was 
die Formeln betrifft ist noch wesentlich 
mehr möglich. Wir haben hier lediglich et- 
was an der Oberfläche gekratzt von dem 
was möglich ist. Jedoch sind Sie jetzt mit 
dem nötigen Wissen ausgestattet um mit 
Gobe Productive umfangreiche Tabellen 
und Diagramme erstellen können. Eine 
Funktion die Sie sicherlich begeistert hat, 
sind die Möglichkeiten der Frames. Da- 
durch können Sie beispielsweise Tabel- 
len in Präsentationen einbinden. Wie Sie 
Präsentationen mit Gobe Productive er- 
stellen, erfahren Sie im nächsten Teil des 
Workshops.(rm) 
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JABA - des ZETAs neue Flamme 


ZETA 1.0 enthält eine Vielzahl von Neuerungen, neben einem 
‚neuen Kernel hat auch ein neues Brennprogramm auf der CD 
Einzug gehalten. Das in Ehren ergraute Helios wird nun vom 
brandneuen JABA abgelöst. 


Helios raus, JABA rein 

Gegenüber Helios bietet JABA eine Vielzahl von Vorteilen. So 
besitzt JABA z.B. eine verbesserte Multisessionunterstützung. 
Außerdem ist der Benutzer mit JABA auch in der Lage, DVDs zu 
beschreiben. Die Bedienung ist wesentlich einfacher geworden. 
Wenn JABA zum ersten Mal gestartet wird, öffnet sich automa- 
tisch ein Fenster, in dem die Einstellungen vorgenommen und 
kontrolliert werden müssen. Dadurch werden Einstellungen nicht 
vergessen und Fehlbrände so vermieden. Dieses Fenster muß nur 
einmal durchgearbeitet werden. Danach können Sie sofort los- 
gelegen. 


Von Grund auf neu 

JABA wurde innerhalb von drei Monaten komplett neu entwi- 
ckelt. Bei dieser Gelegenheit hat yellowTAB in Zusammenarbeit 
mit Jörn Weigend natürlich gleich darauf geachtet, dass das Pro- 


JABAs Oberfläche 

Die Oberfläche ist übersichtlich gehalten. Sie gliedert sich grob 
gesehen in drei Teile. Es gibt mehrere Schaltflächen, mit denen 
die Art der zu erstellenden Disk festgelegt wird. Soll eine ganz 
normale Daten-CD gebrannt werden, klickt man auf eines der 
aussagekräftigen Symbole. Im Zweifelsfall helfen die Tooltipps 
und erklären, welche Schaltfläche für welche Funktion da ist. Ein 
Listenfeld mit diversen Schaltflächen bildet den zweiten Bereich. 
In dieses Listenfeld werden Sie später die Dateien einfügen, die 
gebrannt werden sollen. Außerdem können Ordner erstellt und 
Elemente auch wieder entfernt werden. Ein weiteres Bereichin- 
formiert Sie über Ihre aktuelle Datenzusammenstellung. Dort 
wird angezeigt, welcher Brenner und welches Dateisystem be- 


‚Abb. JABA Benutzeroberfläche 


‚Abb. JABA erste 
Einstellungen 


Device Nr.: 1.0,0 


gramm möglichst benutzerfreundlich gestaltet wird. JABA wurde 
aufGrundlage des yab Basic-Interpreters geschrieben. yabisteine 
einfach zu erlernende und für Anfänger geeignete Programmier- 
sprache. Am Beispiel von JABA wird deutlich, dass selbst komple- 
xere Programme mit yab zu bewerkstelligen sind. In der nächsten 
Zemag werden wir yab vorstellen. Außerdem wird es noch einen 
mehrteiligen Programmierkurs in dieser Sprache geben. 
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Bitte wählen Sie Ihren Brenner: 
Laufwerke: [| COMBO SOHC-5232K NKOE 


Laufwerkname: COMBO SOHC-5232K NKOE 


nutzt werden soll, außerdem die 
Anzahl der Dateien und Ordner, 
sowie die Größe des Projekts und 
vieles mehr. JABA gibt wichtige 
Statusmeldungen über ZETAs In- 
foPopper aus. Wenn Sie während 
des Brennens auf einem anderen 
Workspace arbeiten, entgeht Ih- 
nen trotzdem nicht die Meldung 
über die Fertigstellung. Mehr Infor- 
mationen darüber enthalten Sieim 
Abschnitt: Was ist der InfoPopper 
und was kann er? 


Daten auswählen, Scheibe rein und los 
Eine Baten-CD/DVD wird folgendermaßen gebrannt: Klicken Sie 
auf das Daten Disk erstellen Symbol. Jetzt können Sie der CD bzw. 
DVD einen Namen geben und auswählen, welches Trägermedi- 
um Sie beschreiben wollen. Außerdem kann die Disk wahlweise 
als Multisession gebrannt werden. Durch diese Option können 
Sie später noch Daten auf der CD/DVD hinzufügen. Die CD 
kann auch bootfähig gemacht werden. In den-meii 


wollen. Ziehen Sie die jeweiligen Dateien und Ordner in das wei- 
Be Listenfeld. Das CD-Symbol rechts neben dem Feld zeigt an, 
wieviel Speicherplatz auf der CD/DVD hiervon belegt wird. Sind 
alle Einstellungen getroffen, müssen Sie nurnoch einen Rohling in 
den Brenner legen und auf das Projekt brennen Symbol klicken. 


Aus MP3 wird eine Musik-CD 

Für langweilige Autofahrten gibtesdoch nichts schöneres alssich 
von einem selbst zusammengestellten Sampler beschallen zu las- 
sen. Der zweithäufigste Anwendungsfall wird daher die Umwand- 
lung von MP3-Dateien in eine normale AudioCD sein. Mit JABA 
geht das ganz einfach. Zuerst müssen Sie auf das Audio-CD erstellen 
Symbol klicken. Bei Projektname brauchen Sie nur etwas einzutra- 


er Disk Liste 
SP 
‚Daten Disk = 


proiknem 


DO Multisession U) Bootimage 


77 


InfoPopper 


RS Disk 


Erfolgreich gebrannt! 


MW Tracker 
8 Beam 


WE Beshare i 


‚Abb. InfoPopper informiert Sie über den Brennvorgang 


obrennern erkannt. Wenn Sie diese Option aktivieren, 
können die kaum noch verbreiteten Hifi-Audiobrenner 
die CD nicht kopieren. 


5 mozilla-bin 

Danach können Sie wie auch bei dem Brennen einer [57 Vision | 
Daten-CD Ihre MP3-Dateien direkt per Drag & Drop 

in das Listenfeld ziehen. JABA startet automatisch die Umwand- 

lung der Musikdateien. Mit den Schaltflächen links vom Listenfeld 

können Sie noch die Reihenfolge der Titel verändern. Hier finden 

Sie auch die Möglichkeit, die Titel probezuhören. Nun brauchen 

Sie nur noch auf die Schaltfläche Projekt brennen zu klicken. Der 


ErRSIEH | 


Projektname: [Auto-Musik 


DO Kopierschutz 


Ordner: 
|Osteien: 


Bee 


Laufwerk: COMBO SOHC-5232K NKOE 


P Fideren 
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Q Streaming 
WP Disk at once 
Q Image behalten als 
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‚Abb. Daten Disk brennen 


Laufwerk: COMBO SOHC-5232K NKOE 


®& Schnell löschen O Alles löschen 


OÖ Letzte Session lösch«), Letzte Session öffnen 


OD Löschen erzwingen E Auswerfen wenn fertig 


gen, wenn 
Te Ihr Projekt für 

eine spätere Verwi 
abspei wollen. Mehr zum 
Speichern von Projekten erfahren 
Sie im nächsten Abschnitt. Die Option 
Kopierschutz wird nur von Hifi-Audi- 


EI Prad: 4 
3 Name 
u |S Handesmes 
a | 92&sten To The cıy Of The Banshee. mps 


1x9 93-Banished in Hell.mp3 


E 
® 


& 9%4-Conquering The Iron Scepter.mp3 


‚Abb. Audio Disk brennen 


Brennvorgang wird nach dem bestätigen eines weiteren Dialog- 
feldes gestartet, und zwischen Ihnen und der fertigen CD stehen 
nur noch einige Minuten Brennzeit. 
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Projekte laden und speichern 

In den beiden oberen Abschnitten wurden bereits Projekte ange- 
legt. Ein Projekt ist eine Zusammenstellung für eine CD. In dieser 
Zusammenstellung ist der Typ der CD/DVD festgehalten (Audio- 
CD/DVD oder Daten-CD/DVD), der Name, die Optionen (Multi- 
session, Kopierschutz usw.) und die Verweise auf Dateien, die in 
der Zusammenstellung enthalten sind. Diese Zusammenstellung 
können Sie als Projekt speichern. Da nur Verweise auf Dateien 
enthalten sind, dürfen die im Projekt enthaltenen Dateien zwi- 
schendurch nicht gelöscht werden. Es lohnt sich, Projekte dann zu 
speichern, wenn Sie eine Zusammenstellung ganz oder teilweise 
immer wieder verwenden wollen. 


Nochmal von vorne bitte - 

wiederbeschreibbare Medien löschen 

Neben Medien, die sich einmal beschreiben lassen, also CD-R 
oder DVD-R (Recordable = beschreibbar) gibt es auch einige, die 
sich beschreiben und anschließend wieder löschen lassen. Diese 
Medien nennen sich CD-RW oder DVD-RW (ReWritable= wieder- 
beschreibbar). RW-Medien lassen sich ganz normal wie R-Medien 
beschreiben. Der Unterschied ist zwischen beiden ist, dass sich 
diese Medien wieder löschen und wie eine neue CD/DVD wieder 
beschreiben lassen. Bis zu 1000 dieser Wiederbeschreibvorgänge 
sind mit CD/DVD-RW Medien möglich. 

Um eine Disk zu löschen, müssen Sie im Menü Disk aufden Eintrag 
Disk löschen klicken. Gewöhnlich brauchen Sie nur auszuwählen, 
‚ob die Disk im Modus Schnell löschen oder Alles löschen gelöscht 
werden soll. Bei Schnell löschen wird nur das Inhaltsverzeichnis 
der CD gelöscht. Dieser Vorgang dauert nur ca, ein bis zwei Mi- 
nuten und reicht meist völlig aus. Die Disk kann danach wieder 
ganz normal beschrieben werden. Der Modus Alles löschen dau- 
ert wesentlich länger. Hier wird die Disk über die gesamte Länge 
inkl. Inhaltsverzeichnis gelöscht. Der Vorteil an dieser Methode ist, 
dass es nicht mehr möglich ist, die gelöschten Daten wiederher- 
zustellen. Bei einem RW-Medien, das im "Schnelldurchgang" ge- 
löscht wurde, sind die restlichen Daten noch physikalisch auf dem 
Medium vorhanden. Mit speziellen Programmen wäre es mög- 
lich, das Inhaltsverzeichnis aus den restlichen Daten zu rekonst- 
ruieren und dadurch die Daten wiederherzustellen. Der Aufwand 
des vollständigen Löschens lohnt meist nur bei kritischen Daten 
wie Bankdaten oder ähnlichem. 

Die Optionen Letzte Session löschen, Letzte Session öffnen und 
Löschen erzwingen sind nur für erfahrene Benutzer gedacht und 
werden normalerweise nicht benötigt. Wenn Sie auf Tu es! kli- 
‚cken, wird der Löschvorgang gestartet. 


Kein Stillstand - 

neue Version im Anmarsch 

In der Zwischenzeit hat die Entwicklung an JABA 
fleißig weitergearbeitet. Vorab kann schon gesagt 
werden, dass diverse kleine Fehler behoben wur- 
den, und auch die Oberfläche Veränderungen 
erfahren hat. Sie ist nun klarer strukturiert und 
macht dadurch einen noch aufgeräumteren Ein- 
druck. JABA soll dann auch in der Lage sein VCDs 
und SVCDs zu erstellen. Der Brennstatus soll um 
einen Fortschrittsbalken erweitert und die Brenn- 
geschwindigkeit in Echtzeit angezeigt werden. 
Das aktualisierte JABA soll Bestandteil des Servi- 
cePacks für ZETA 1.0 sein. 
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Fazit 

Natürlich muß an JABA hier und da noch etwas gefeilt werden. 
Mitunter dauert das Hinzufügen von Dateien noch unverhältnis- 
mäßig lang. Den Fortschrittsbalken werden viele schmerzlich 
vermissen. Es entsteht nämlich bei vielen Aufgaben der Eindruck, 
dass JABA sich aufgehangen hat. In Wirklichkeit arbeitet es aber 
noch im Hintergrund, nur merkt man davon nichts. Dieser Man- 
gel soll in der neuen Version allerdings behoben sein. Die Bedie- 
nung gefällt ansonsten sehr. Man wird zum Beispiel nicht von 
einem "Assistenten" mit unzähligen nervigen Fragen gelöchert. 
Ohne größere Umwege kommt man zu seinem Ergebnis. Weiß 
man mal nicht weiter, helfen die Tooltipps und informieren über 
die Funktionen der Schaltflächen. 

Insgesamt macht JABA einen guten Eindruck. Wenn die Weiter- 
entwicklung weiterhin mit solchen Erfolgen voranschreitet, wird 
sich das Programm schon sehr bald zu einer exzellenten Lösung 
zum Brennen von CDs und DVDs unter ZETA mausern. (rm) 


Der InfoPopper ist ein Bestandteil von ZETA, den alle Program- 
me nutzen können. Das Wort InfoPopper setzt sich aus den 
Begriffen Information und dem englischen "to pop", was soviel 
wie auftauchen bedeutet. Über den InfoPopper können Status- 
meldungen ausgegeben werden. Da ZETA es ermöglicht, auf 
mehreren Workspaces zu arbeiten, tut man oft vieles parallel. 
Auf dem ersten Workspace liegt beispielsweise der Browser 
und das E-Mailprogramm, auf dem Zweiten dann vielleicht die 
Tabellenkalkulation und auf dem dritten Workspace ist der IRG 
Client Vision geöffnet, mit dem man gerade chattet. 

Sie schreiben beispielsweise gerade eine E-Mail und erhalten 
zeitgleich in Vision eine Nachricht. Normalerweise würden Sie 
das nicht sofort bemerken, da das Fenster von Vision sich auf 
einem anderen Workspace befindet oder zumindest minimiert 
ist. Da Vision den InfoPopper unterstützt, sendet es Ihnen eine 
Meldung, die direkt neben dem ZETA-Menü eingeblendet wird 
und ist auf jedem Workspace sichtbar. Vision gibt beispielswei- 
se eine Meldung aus, wenn Sie eine private Nachricht erhalten 
haben oder Ihre Name genannt wurde. 


JABA benutzt den InfoPopper auch um Ihnen anzuzeigen, dass 
eine CD fertig ist. Neben JABA, Vision und dem InstantMessen- 
ger-Kit wird auch der kommende MediaPlayer den InfoPopper 
verwenden. 


Ovenz 
O Herman Mb ci tom 


yellowTABs neuer Media Player 
Im Lieferumfang von ZETA 1.0 befindet sich der schon langer- ShorteutsbeiMediaPlayer_—754 


wartete Media Player. Das Programm wurde mit derMaßgabe 
entwickelt, einfach bedienbar und übersichtlich zu sein. 


Das für ZETA typische Drag & Drop funktioniert hier natürlich 
‚auch. Sie können sogar während Sie ein Video abspielen, ein Bild 
des Videos mit der rechten Maustaste aus dem Abspielfenster he- 
rausziehen und abspeichern. Es erscheint dann ein Kontextmenü, 
in welchem Sie das Dateiformat des Bildes auswählen können. 


Internetradio 

ist eine weitere Spezialität des Media Players. Sehr viele Sender 
benutzen sogenannte Shoutcaststreams. Im ZETA-Menü unter 
Radiostationen finden Sie eine Vielzahl von Internetradiostatio- 
nen, die übersichtlich nach Genres sortiert sind. Sollte Sie unter 
diesen Stationen keine finden, die Ihrem Musikgeschmack ent- 
spricht, empfiehlt sich die Seite http://www. shoutcast.com. Dort 
sind mehrere tausend Radiostationen gelistet. 


Playlisten 

können beliebig angelegt und abgespeichert werden. Durch die 
Playlisten können Sie ihre Musik organisieren und beispielsweise 
für bestimmte Genres Playlisten anlegen. Viele organisieren Ihre 
MP3-Musik ‚indem jedes Album einen eigenen Ordner bekommt. 
So gelangen Sie schnell zu dem Album eines bestimmten Inter- 
preten, wenn Sie es hören wollen. Dank der Playlisten können Sie 
die Musik aber auch nach ganz anderen Kriterien sortieren, ohne 
die vorhandene Ordnerstruktur Ihrer MP3-Sammlung verändern 
zu müssen. Eine einfache Möglichkeit ist es z.B, sich eine Playliste 
mit allen Alben bzw. Titeln eines Interpreten anzulegen. Oder Sie 
legen sich eine Playliste an, die alle Titel Ihrer Sarnmlung enthält, 
die einer ganz bestimmten Stimmung oder Musikrichtung ent- 
sprechen. Die Liste kann natürlich abgespeichert werden. Über 
einen ganz simplen Doppelklick auf die gespeicherte Playliste 
öffnet sich der Media Player und spielt die gewünschten Titel ab. 
Wenn Sie eine zweite Playliste hinzuladen wollen, ziehen Sie diese 
per Drag & Drop in das Fenster Media Player - Playliste. Videos 
können übrigens auch in Playlisten organisiert werden. 


Fazit 

Der Media Player läßt sich wirklich einfach bedienen und vereintin 
seiner übersichtlich gehaltenen Oberfläche einen Video- und mit 
einem Audioplayer. Durch eine geschickte Organisation der Play- 
listen behalten Sie auch große Musiksammlungen locker im Griff 
und haben zu jeder Gelegenheit die richtige Musik parat. (rm) 


Um den Media Player noch effektiver und vor allem schnell 
bedienen zu können, sind hier die wichtigsten Tastaturkürzel 
aufgelistet: 


‚Alt U URL Öffnen 
Alt) ((Y] Playliste laden 
Alt = | Playliste abspeichern 


Media Player beenden 


Videobild auf 50% skalieren 


"Alt ES Videobild auf 100% skalieren 
‚Atıl 112) Videobild auf 200% skalieren 
| Alt E Vollbildmodus 
At IV Videofenster ein- bzw. ausblenden 
Pl je 
‚Alt 2% Playliste ein- bzw. ausblenden 
Alt P Einstellungen aufrufen 


Zufällige Wiedergabe 


B 
5 

|F 
|) 


Wiederholung deaktivieren I 


Wiederholung für alle Dateien 


Wiederholung für aktuelle Datei 


Pause 


Datei zurück 


Datei vor 


Lautstärke regeln 
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ZETA 1.0 Performancetest 


Wie bereits von yellowTAB im März angekündigt wurde, enthält 
ZETA 1.0 einen überarbeiteten Kernel. In diesem Artikel werden 
wir anhandeiniger Tests klären, was genau das neue ZETA in Sa- 
chen Geschwindigkeit für den Benutzer in der Praxis bringt. 


Der Kernel eines Betriebssystems ist, wie das Wort Kernel schon 
vermuten läßt, der Kern und damit der wichtigste Bestandteil. Er 
kontrolliert die Zugriffe auf die CPU, die Peripherie und den Spei- 
cher, Mehr zu den Aufgaben des Kernels finden Sie in dem ent- 
sprechenden Kasten, 

Die meisten erweiterten Befehlssätze wie MMX, 3DNOW, SSE und 
viele andere werden jetzt auch unterstützt. Diese Befehlserweite- 
rungen wurden zuerst vom Prozessorhersteller Intel in Form von 
MMX (MultiMedia eXtensions) eingebaut. AMD zog dann später 
mit seiner 3DNOW Technologie nach. AMD CPUs beherrschen 
mittlerweile auch einige von Intels Befehlssätzen, aber nicht um- 
gekehrt. In einem unserer Testrechner steckt ein Sempron der mit 
MMX, MMX+, SSE, 3DNOW), 3DNOWH und 3DNOWIPRO Befehls- 
sätzen umgehen kann. Durch diverse Optimierungen und die 
Nutzung der erwähnten Befehlssätze sollen Geschwindigkeits- 
steigerungen von bis zu 40% möglich sein. 

‚Auch ein neuer IDE-Treiber wurde in ZETA integriert. Er ist dafür 
verantwortlich, dass die Daten von den Laufwerken, wie Festplat- 
te und CD/DVD-Laufwerke, gelesen und auch geschrieben wird. 
Anhand von drei oftbenutzen Konfigurationen werden wir her- 
ausfinden, was der optimierte Kernel, IDE-Treiber und USB-Stack 
in der Praxis bedeuten. 


Die Kandidaten 

Der erste Rechner ist ein in Ehren ergrauter Dell PC mit einem 
Intel Pentium II mit 400 MHz, 192 MB Arbeitsspeicher, ATI Rage 
Pro Turbo Grafikkarte mit 16 MB Grafikspeicher, 4 GB Festplatte, 
Soundchip onboard und einem CD-ROM-Laufwerk. Solche Rech- 
ner gehören schon seit einer Weile zum alten Eisen, sind jedoch 
noch in einigen Haushalten anzutreffen und verrichten dort zu- 
verlässig ihre Dienste. 

Wesentlich schneller ist da unser zweiter PC. Es handelt sich dabei 
um den ZETA PC, den yellowTAB seit April als Sonderangebot 
vertreibt. In dem Rechner arbeitet ein AMD Sempron 2200+ (ge- 
taktet mit 1500MHz), 256 MB Arbeitsspeicher, MSI MX4000 Gra- 
fikkarte mit 64 MB Grafikspeicher, 40 GB Festplatte, Soundchip 
onboard und einem DVD-ROM/CD-RW Laufwerk. 


Die mobile Klasse wird durch ein Notebook von Acer repräsen- 
tiert. Auch hier verrichtet AMDs Sempron seine Arbeit, welcher 
die Bezeichnung Sempron 2800+ trägt und mit 1600 MHz getak- 
tet ist. Unterstützt wird er von 512 MB Arbeitsspeicher, einem nVi- 
dia GeForce FX Go 5200 Grafikchip, dem 64 MB Arbeitsspeicher 
zur Seite stehen, 60 GB Festplatte, VT8233 Audiochip und DVD- 
Brenner-Combolaufwerk. 


Die Aufgaben 

Unsere Kandidaten wurden jeweils mit ZETA NEO Deluxe (mit 
Service Pack) und ZETA 1.0 getestet. Im ersten Test wurde gemes- 
sen, wie lange die ZETA-Installation vom Einschalten des Com- 
puter bis zum fertig geladenen Betriebssystem dauert. Bei ZETA 
NEO Deluxe haben wir die Installation des Service Packs nicht mit 
dazugerechnet. Nach erfolgter Installation stellten wir die Bild- 
schirmauflösung ein und legten Verknüpfungen der Programme 
Workspaces und Processcontroller in den Autostartordner, wie es 
auch viele Anwender machen werden. 

Die Bootzeit wurde vom Einschalten des Computers bis zum 
vollständig geladenen Betriebssystem gemessen. Wenn der Pro- 
cesscontroller nur noch sehr wenig bis gar keine CPU-Auslastung 
anzeigt, wurde der Ladevorgang beendet und die Messung ab- 
geschlossen. 

Danach kopierten wir eine 467 MB große ZIP-Datei von einem 
USB-Stick auf die Festplatte und stoppten die Zeit. Im Anschluß da- 
ran wurde die Datei entpackt und wieder komprimiert, auch hier 
wurde die benötigte Zeit des jeweiligen Vorganges gemessen. 
Dann wurden noch zwei Tests durchgeführt, die eher anwen- 
dungsbezogen sind. Es wurde gemessen, wie viel Zeit der Firefox 
zum Starten benötigt. Beim letzten Test wurden alle Titel einer 
‚Audio-CD in das MP3-Format umgewandelt. Dazu wurde die CD 
eingebunden und die Dateien des WAV-Ordners per Drag & Drop 
in das Pogramm MediaConverter gezogen. Das Kopieren der Mu- 
sik und Umwandeln in das MP3-Format erfolgte in einem Schritt. 
‚Anhand dieser Tests kann ungefähr festgestellt werden, wie gut 
sich die Optimierungen an ZETA auf die Geschwindigkeit auswir- 
ken und was der Benutzer davon hat. 

Zuerst war der ZETA-PC an der Reihe, der mittlerweile mit vor- 
installiertem ZETA 1.0 ausgeliefert wird. Die Installationszeit von 
NEO kann sich, im Vergleich mit anderen Betriebssystemen, 
durchaus sehen lassen. ZETA 1.0 konnte auf dem PC nochmal 
ordentlich Gas geben und war innerhalb von knapp 17 Minuten 
betriebsbereit und gestartet. ZETA NEO benötigte auf dem Sys- 


De ee ee 


Zeitangaben in min:sek 
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tem gute 29 Minuten. Bei den beiden anderen Testrechnern waren die Unterschiede 
nicht ganz so gravierend, aber trotzdem spürbar. Beim Hochfahren des Systerns blieb.der 
alte Dell-Rechner vom neuen ZETA recht unbeindruckt und genehmigte sich sogar zwei 
Sekunden mehr um ZETA zu starten. Das Notebook blieb im Mittelfeld und der ZETA PC 
zeigte einen deutlich beschleunigten Start. Das Kopieren der Testdatei von einem USB- 
Speicherstick dauerte auf dem Pentium Il erwartungsgerriäß am Längsten, wurde mit 
ZETA 1.0 jedoch beschleunigt. Anzumerken ist, dass der Rechner lediglich über einen 
alten 1.1 USB-Anschluß verfügt. Die Übertragungsraten, die erzielt wurden, liegen sehr 
nah an der Grenze des technisch Möglichen. Am Deutlichsten stachen wieder die Ergeb- 
nisse des ZETA-PCs heraus. Die Datei konnte von dem Stick fast dreimal so schnell auf die 
Festplatte kopiert werden. Auf dem Acer Notebook dauerte es sogar einige Sekunden 
länger als mit NEO. 

Beim Packen bzw. Entpacken zeigten die beiden PCs wieder sehr gute Geschwindig- 
keitssteigerungen. Bei den letzten beiden Tests, bei dem einmal der Browser Firefox ge- 
startet und eine CD in MP3-Dateien umgewandelt wurde, zeigten alle Systeme bis auf 
das PIl-System konstante Zuwachsraten. Der Dell-Rechner braucht unverständlicherwei- 
se etwas länger um den Firefox unter ZETA 1.0 zu starten, gegenüber der NEO Version. 
Möglicherweise lag es daran, dass für die Tests eine Vorabversion von ZETA 1.0 benutzt 
wurde. Die zusätzlichen Zeitangaben in den Klammern, besagen wie lange der Firefox 
zum Starten brauchte, wenn er vorher bereits einmal gestartet wurde. 


Fazit 

Die teilweise drastischen Geschwindigkeitssteigerungen wurden hauptsächlich durch 
Kerneloptimierungen, einem neuen IDE-Treiber und dem verbesserten USB-Stack er- 
reicht. Der ZETA-PC hat außerdem noch stark von der verbesserten Unterstützung des 
SiS-Chipsatzes profitiert. 

Die Arbeit, welche yellowTAB in die Optimierungen für ZETA 1.0 investiert hat, spiegelt 
sich nicht nur in den nackten Zahlen wieder. Wenn Sie zuvor mit NEO gearbeitet haben, 
werden Sie den Unterschied auch beim Arbeiten merken, ohne auf die Stoppuhr schau- 
en zu müssen. 

Das tägliche Hochfahren des PCs geht je nach System, deutlich schneller vonstatten. 
Gerade beim Booten sind viele Anwender ungeduldig. Denn wenn man den Rechner 
eingeschaltet hat, möchte man auch so schnell wie möglich damit arbeiten und nicht 
unnötig lange davor sitzen. 

‚An den Ergebnissen kann man sehen, dass yellowTABs versprochene Geschwindigkeits- 
steigerungen von bis zu 40% nicht übertrieben oder gar aus der Luft gegriffen sind. 

Es ist geplant, in ZETA 2.0 einen neuen Compiler zu verwenden, durch den weitere Ge- 
schwindigkeitsteigerungen zu erwarten sind. Bei der Ausreizung der Hardware ist also noch 
lange nicht das Ende der Fahnenstange erreicht und es bleibt weiterhin spannend, (rm) 


\ DellPpc ZETAPC 
Intel Pentium Il 400 MHz, ‚AMD Sempron 2200+, 
192 MBRAM, ATlRagePro 256 MB Arbeitsspeicher, 
Turbo Grafikkarte 16 MB, MSI MX4000 Grafikkarte 64 MB, 


4GB Festplatte 
. ‚Acer Notebook 
AMD Sempron 
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Speicherverwaltung 

Der Kernel verwaltet den physikalischen 
Speicher (RAM) und den virtuellen Spei- 
cher. Er überwacht den Zugriff auf die 
vergebenen Speicherbereiche und ver- 
hindert unerlaubte Speicherzugriffe, 


Prozessorverwaltung 
Der Kernel von ZETA unterstützt bis zu 8 
Prozessoren. 


Team-/Threadverwaltung, 
Multithreading 

Der Kernel verwaltet die Teams und 
Threads, welche Programmbestandteile 
sind. Er verteilt dynamisch die verfügba- 
re Rechenzeit unter den Threads, unter 
Berücksichtigung der Prioritäten. Der 
Kernel ist auch in der Lage die Thread 
dynamisch auf mehrere Prozessoren (bis 
zu 8) zur Laufzeit zu verteilen. Das ist die 
Grundvoraussetzung für die schnelle 
Reaktionszeit des Kernels. 


Zugriff auf Peripherie 

Der Kernel stellt die grundlegenden 
Schnittstellen für den Zugriff auf Peri- 
pheriegeräte (Festplatte, serielle/paral- 
lele Schnittstelle, USB usw.) bereit. Für 
den Datenaustausch mit den Geräten 
wird ein Gerätetreiber benötigt, der 
aber nicht Bestandteil des Kernels ist, 
sondern als Add-On nachgeladen wird. 


Prozessoren, die in den üblichen PC's 
verbaut werden, sind kompatibel zur x86 
Architektur. Dort sind alle 


ähiger zu 
der Neunziger die x86 Architektur durch 
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In den vorhergehenden Artikeln haben Sie die Funktionsweise 
des ZETA Local-Kit kennengelernt [1]. Auch haben Sie erfah- 
ren, wie das Local-Kit in Ihre Anwendungen eingebunden 
wird und welche GUI-Elemente davon betroffen sind [2]. 


Sprachumschaltung Live! 

Der dritte Teil behandelt die Frage, wie Ihre Anwendungen die 
Nachricht vom Betriebssystem auswertet, um auf ein Umschalten 
der Spracheinstellung reagieren zu können. 

Als erster Schritt muß die Anwendung auf die Nachricht des Be- 
triebssystems hören. Dafür muß die Methode MessageReceived() 
der Klasse MyWindow erweitert werden (Source Beispiel 1). In- 
nerhalb der MessageReceived() Methode werden auch die Nach- 
fichten verarbeitet, die von den GUI-Elementen der Anwendung 
(Menüs, Buttons usw.) gesendet werden. Die Nachricht für den 
Sprachenwechsel lautet B_LANGUAGE_CHANGED. 


void MyWindow::MessageReceived(BMessage* nachricht) 
{ 
switch(nachricht->what) 
{ 
I Dies ist die Nachricht fuer die Sprachumschaltung 
caseB_LANGUAGE_CHANGED: 
// Hier muessen die Texte neu gesetzt werden 
break; 


I Alle Nachrichten die Sie nicht bearbeiten weiterleiten 
default: 
BWindow::MessageReceived(nachricht); 


Source Beispiel 1 


Wird die Nachricht mit dem Inhalt BLLANGUAGE_CHANGED 
empfangen, müssen die Texte der GUI-Elemente ausgetauscht 
werden. Fangen wir bei der Fensterüberschrift an. Durch den 
Aufruf der Methode SetTitle() der Klasse BWindow erhält das 
Fenster eine neue Überschrift. Die Überschrift wird vor dem Set- 
zen mittels des Local-Kit Macros _T() in die eingestellte Sprache 
übersetzt (Source Beispiel 2). 


Dies ist die Nachricht fuer die Sprachumschaltung 
case B_LANGUAGE_CHANGED: 
‚// Hier muessen die Texte neu gesetzt werden 
{Den Titel des Fensters neu setzen 
SetTitle(_T(*Locale-Kit Example 3”)); 
break; 
Source Beispiel 2 


Ab diesem Zeitpunkt wird die Fensterüberschrift bei laufender 
Anwendung geändert. Nun bleiben noch die restlichen GUI-Ele- 
mente übrig. 

Von der technischen Seite gibt es eigentlich nichts mehr zu be- 
schreiben, das wurde schon im zweiten Teil behandelt. Es stellt 
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sich nun die Frage, wie stellt man es am geschicktesten 
an, damit der Programmieraufwand nicht Überhand 
nimmt. Nachfolgend werden drei Vorgehensweisen be- 
schrieben. Jeder Programmierer muß für sich selbst ent- 
scheiden, welcher Weg der richtige ist. 


Der einfache Weg 

Der am einfachsten zu realisierende Weg ist, einfach alle GUI- 
Elemente zu löschen und wieder aufzubauen. Er kommt ohne 
zusätzlichen Programmieraufwand aus, da die genutzte Funkti- 
onalität vom Programm schon bereitgestellt wird. Die GUI-Ele- 


Abb. GUI-Elemente 


mente werden also einfach gelöscht und wieder neu erzeugt. Da 
die GUI-Elemente immer verschachtelt angelegt werden, müssen 
nur die GUI-Elemente, die im Fenster eingehängt sind, bearbeitet 
werden. In Abb. 1 ist eine mögliche Struktur einer GUI skizziert. 
Es ist ein Fenster vorhanden, das zwei Views beinhaltet. Einer der 
Views stellt ein Menü dar. Der zweite View enthält ein Reihe wei- 
terer Views. Wird das Menü gelöscht, werden automatisch auch 
die unter dem Menü angehängten Elemente gelöscht. 


Das Stück Programmcode für einen View sieht folgendermaßen aus: 


case B_LANGUAGE_CHANGED: 
//Den Titel des Fensterns neu setzen 
SetTitle(_T(WINDOW_TITLE)); 


‚Der einfache Weg. 
“  //Den View neu erzeugen. Dadurch entsteht 
// beim View kein weiterer Implementierungsaufwand! 
Removechild( fView ); // View aus dem Fenster entfernen 
delete fView; // View loeschen 
View =NULL; 
fView = new MyView( Boundst) ); // View neu erzeugen 
‚AddChild( fView ); // View in das Fenster einhaengen 
break; 
Source Beispiel 3 


Diese Methode hat natürlich ihre Grenzen und eignet sich nur für 
relative kleine GUls, die keine dynamischen Daten enthalten. Die 
dynamischen Daten würden beim Löschen der GUI verloren ge- 
hen, es sei denn, man speichert diese Daten vorher zwischen, was 
aber wieder Programmieraufwand bedeutet. 


Ein aufwändigerer Weg 

Die vorhandenen GUI-Elemente werden an einer zentralen 
Stelle aktualisiert. Um Zugriff auf ein GUI-Element von einer 
beliebigen Stelle im Fenster zu erhalten, gibt es die Methode 
FindView("NAME_MEINES_VIEWS”) der Klasse BWindow. Jedes 
GUI-Element erbt die Eigenschaften von BView und ist deshalb 
ein View. Hat man Zugriff auf die GUI-Elemente, im Beispiel sind 
es nur Buttons, kann mit der BButton Methode SetLabel() die Auf- 
schrift der Buttons geändert werden. 


case B_LANGUAGE_CHANGED: 
// Den Titel des Fensterns neu setzen 
SetTitle(_T(WINDOW_TITLE)); 


Der aufwaendige Weg. 
((BButton*)FindView( “button_1"))-> 
SetLabel(_T( “Hello” ) ); // “Hello” Button suchen 


((BButton*)FindView( “button_2”))-> 
SetLabel(_T(“How are you”)); 
“How are you” Button suchen 


((BButton*)FindView( “button_3” ))-> 
SetLabel( _T(“0k”));//“Ok” Button suchen 


((BButton*)FindView( “button_4”))-> 
SetLabel(_T( “About” )); // “About” Button suchen 
break; 


Umfasst die GUI mehr als zehn oder gar hundert Elemente, dann 
wird diese Methode mühsam und unübersichtlich. Wird eine Än- 
derung an der GUl vorgenommen, müssen an mindestens zwei 
Stellen im Programmcode Änderungen durchgeführt werden. 
Einmal in der Methode MessageReceived() der Klasse MyWindow 
und in der View-Klasse, in der die GUI-Elemente angelegt werden. 
Wie kann das vermieden werden? 


Ein guter Weg 

Beim Erzeugen einer GUI werden ein paar GUI-Elemente zu einer 
Gruppe zusammengefasst, indem diese in einem eigenen View 
positioniert werden. Neue Aktionen zur Manipulation des View- 
inhaltes werden als Methoden für diesen View implementiert. Im 
Beispielfall wäre das die Methode refreshLanguage(). In dieser 
Methode werden die neuen Texte für die Komponenten inner- 
halb des View gesetzt. 


A: - er" 


MyView::refreshLanguage( void) 


{ 
Il Suche nach den Views unter zuhilfenahme der Viewnamen 
fButton1->SetLabel(_T(BT_LABEL_HELLO)); 
fButton2->SetLabel(_T(BT_LABEL_HOWAREYOU)); 
fButton3->Setlabel(_T(BT_LABEL_OK)); 
fButton4->SetLabel(_T(BT_LABEL_ABOUT)); 

} 
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Bei der Sprachänderung muß jetzt nicht mehr jedes GUI-Element 
einzeln bearbeitet werden. Es wird nur noch in der Methode Mes- 
sageReceived() der Klasse MyWindow die Methode refreshLan- 
guagel() von MyView aufgerufen. 


case B_LANGUAGE_CHANGED: 
I/ Den Titel des Fensterns neu setzen 
SetTitle(_T( WINDOW_TITLE)); 


// Der aufwaendige Weg. 
fView->refreshLanguage(); 
break; 
Source Beispiel 6 


Der Vorteil wird deutlich sichtbar. Zugriffe auf Elemente innerhalb 
des Views werden nicht von außerhalb des Views durchgeführt, 
sondern es werden die für diesen Zweck implementierten Metho- 
den aufgerufen. Erfährt der View eine Änderung seiner GUI-Ele- 
mente, dann finden alle Änderungen innerhalb des Views statt. 
‚Außerhalb des Views fallen keine Änderungen im Programm an. 
Dieser Weg birgt keine Nachteile, da er sich an das objektorien- 
tierte Konzept hält, in dem Daten und Methoden in einer Klasse 
gekapseit werden. 


Der beste Weg 

Der beste Weg ist natürlich, wenn jedes GUI-Element selbständig 
‚auf die Veränderung reagiert. Wie dies bewerkstelligt wird, erfah- 
ren Sie im nächsten Teil der Artikelreihe. 


GUI-Layout beachten 

Ein ganz wichtiger Faktor darf nicht aus dem Auge verloren wer- 
‚den: das Layout der Anwendung. Die Wort- und Satzlängen der 
verschiedenen Sprachen sind meist unterschiedlich. Dadurch 
kommt es zu unschönen Darstellungsfehlern, wenn der neue 
Text nicht auf einen Button paßt oder ein Informationstext abge- 
schnitten wird. 

Um die Neuausrichtung der GUI-Elemente müssen Sie sich noch 
selbst kümmern. Die ZETA-AP| stellt Methoden zur Verfügung, die 
Ihnen die Arbeit etwas erleichtern. 


Ermitteln der Breite in Pixeln eines Strings 

Die Klasse BView stellt die Methode float StringWidth(const char 
*string) bereit. Die Methode ermittelt für den übergebenen 
String, in Abhängigkeit zu dem aktuellen Font, die Breite in Pixeln. 
Jeder View hat seinen eigenen Font. Wenn dieser nicht geändert 
wird, ist dieser der Standard Systemfont. 
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float breite; 
breite = myView->StringWidth( “Locale-Kit Example 3”); 
Source Beispiel 7 


Die Klasse BView stellt auch die beiden Methoden GetPreferredSize 
(float *width, float *height) und ResizeToPreferred (void) bereit. 
GetPreferredSize (float *width, float *height) liefert die bevorzug- 
te Breite und Höhe für das GUI-Element in Abhängigkeit von dem 
Font. 

Der Aufruf von ResizeToPreferred (void) setzt die Breite und Höhe 
des GUI-Elementes auf die bevorzugten Werte. Das GUI-Element 
wird also automatisch an den neuen Text angepasst. Das kann 
dazu führen, dass sich GUI-Elemente überlappen. Deshalb ist in 
einem solchem Fall auch die Position der GUI-Elemente zueinan- 
der anzupassen. 


Beispielrechnung zur vertikalen 

Positionierung von drei Buttons: 

‚Abstand zum Rand und zwischen den GUI-Elementen sind 15 Pixel. 
Begonnen wird in der linke oberen Ecke. 


‚Abstand = 15 Pixel 


Position Button 1: 
x= Abstand 
y= Abstand 


Position Button 2: 
x= Abstand 
y= Abstand + Höhe Button 1 + Abstand 


Position Button 3: 
x= Abstand 
y= Abstand + Höhe Button 1 + Abstand + Höhe Button 2-+ Abstand 


Ändert sich jetzt die Höhe eines Button, dann berechnen Sie nach 
& Methode die Positionen aller Buttons neu. Verschieben Sie 
lie Büittons an die neue Position, und Ihr Layout ist wieder in Ord- 
nung. Die Vorgehensweise funktioniert auch beim hori- 
zontalen P en, 
Für das Verschieber'vi - nten sind die Methoden void 
‚MoveBy(float horizontal, float ac und void MoveTo(BPoint 
'orhanden. MoveBy() verschiebt die Position um den über- 
jenen X- und, Y-Wert von der aktuell Ka S(relativ). Ist 


die a ell@Positio 100, y = 100 und die Ode MoveBy 
Inge = 15 aufgerufen, dann ie 
ieM 


J Q 
wird mit horizontal 
neue Position x = 


absolut von der E a u 
genauen Koordinat in. B 


= Verpacken Sie die Neuberechnung AN daS Neuposit üdieh BT 
ineineeigeneM feshLayout() Und fügen,” 
RE 


guage() Methode hinzu. 


M 
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case B_LANGUAGE_CHANGI 
‚// Den Titel des Fensterns neu setzen 
SetTitle(_T(WINDOW_TITLE)); 


f 
5 
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1 Der aufwaendige Weg. 
fView->refreshLanguage(); 
fView->refreshlayout(); 
break; 


Zu dem Thema Layout gibt es sicher noch mehr Wissenswertes 
zu schreiben. Das würde aber den Rahmen des Artikels sprengen. 
Schauen Sie sich einmal den Programmcode zu diesem Artikel an. 
Sie finden ihn auf der zemag Homepage (www.zemag.de). (mm) 


Quellen: 

[MNzemag #1: 

Globalisierung beginnt im System - Teil l 
[2lzemag #2: Das ZETA Locale-Kit - Teil Il 


Wie Sie das Local Kit von ZETA 

benutzen (deutsche Übersetzung 

des yellowTAB Tutorials) auf 

BZGames http://www.bzgames.de/ 
cms2/html/readarticle.php?article_id=1 


VideoEditor Lite 


Mit dem VideoEditor gibt es für ZETA endlich eine intuitiv zu bedienende Videoschnitt- 
lösung. Der kleine, aber feine VideoEditor Lite ist bereits Bestandteil von ZETA 1.0. 


Multimediales Programm 

Der Slogan "ZETA - Das Multimedia Be- 
triebssystem" ist einmal wieder Programm. 
Neben der Lite Version gibt es auch noch 
eine später erscheinende Pro Version, die 
dann für etwa 89,- EUR erworben werden 
kann. Sie beinhaltet mehr professionelle 
Effekte und Überblendungen sowie die 
Möglichkeit, das fertig geschnittene Er- 
‚gebnis auf DVD zu brennen. Die DVD kann 
mit Menüs und Kapiteln ausgestattet und 
dann mit der Familie und Freunden auf je- 
dem DVD-Player angesehen werden. 


Der VideoEditor wird über eine komfor- 
table Zeitleiste bedient. Die Zeitleiste ist 
ein Werkzeug, in dem alle Elemente eines 
Videos chronlologisch aufgelistet sind. 
Der Benutzer kann sich so auf das We- 
sentliche konzentrieren, nämlich sein Vi- 
deoprojekt. Framerate und -größe sowie 
die Farb- und Videoformate können frei 
gewählt werden. Die Projekte können für 
PAL- oder NTSCSysteme gespeichert wer- 
‚den, und es besteht die Möglichkeit, diese 
für die Wiedergabe mit dem Fernseher, Vi- 
deoprojektoren, PCs, über das Inter- 
net zu optimieren oder das 
Ganze auf eine Kassette 
oder Band zurückzuspie- 
len. 


Viele Funktionen werden über dasfür ZETA 
typische Drag & Drop und Point & Click er- 
ledigt. Dadurch läßt sich auch ein Video- 
schnittprogramm ganz einfach bedienen. 
Selbst komplexe Funktionen können mit 
wenigen Mausklicks erledigt werden, 


Teil der einfachen Bedienung ist eine Ab- 
lage, mit der sich alle Daten, die im Projekt 
verarbeitet werden sollen, organisieren las- 
sen. Die Medienelemente (Videos, Bilder 
und Audiodaten) werden als Thumbnails 
angezeigt und können einfach per Maus 
in die Zeitleiste gezogen werden. Auch die 
Effekte und Überblendungen befinden 
sich in dieser Ablage und können, wie die 
Medienelemente, in die Zeitleiste gezo- 
gen werden. Der Videokditor besitzt ein 


Echtzeit-Videovorschaufenster, welches 
sich positiv auf den Arbeitsfluß auswirkt. 
Das Projekt muß nicht erst gerendert wer- 
den, um die Ergebnisse der angewandten 
Effekte sehen zu können, Dadurch ergibt 
sich eine enorme Zeitersparnis. Sogar 
während der Vorschau können Effekte 
verändert oder hinzugefügt werden. Das 
Vorschaufenster kann je nach Projektein- 
stellung im 16:9 oder 4:3 Format darge- 
stellt werden. 


Ein Textassistent erleichtert die Einblen- 
dung von Überschriften und Laufschriften 
(Abspann, Credits, etc) in verschiedenen 
Schriftarten und Farben für ein professio- 
nelles Aussehen der Aufnahmen. Der Vi- 
deoEditor benutzt die gesamte Bandbrei- 
te des Mediakits von ZETA. Dadurch kann 
er mit allen von ZETA unterstützten Video-, 
‚Audio- und Bildformaten umgehen. 


‚Abb. VideoEditor Oberfläche 


Fazit 

Mit professionellen Videoschnittsystemen 
kann der VideoEditor Lite natürlich nicht 
konkurrieren, soll er aber auch gar nicht. 
Wenn man bedenkt, dass der VideoEdi- 
tor mehr oder weniger eine kostenlose 
Draufgabe zu ZETA 1.0 ist, bekommt man 
jedoch für sein Geld eine Menge geboten. 
Es bleibt also nur noch abzuwarten, was 
die Pro Version alles zu bieten hat. 


In der nächsten Ausgabe der Zemag kön- 
nen Sie sich über einen Workshop zum 
VideoEditor freuen, Dort erfahren Sie, wie 
Sie Ihre Videoaufnahmen auf den PC über- 
spielen und daraus einen fertigen Film 
machen können. (rm) 
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BeGeistert 014 


Neben dem Karneval gibt es in Düsseldorf ein Ereignis, das alle ZETA-Fans aufhor- 
chen lässt; das BeGeistert-Treffen. Hier trifft sich regelmäßig die BeOS/ZETA-Szene. 


Anwender, Entwickler und Interessier- 
te sind gleichermaßen vertreten. Auch 
diesmal waren wieder viele bekanı 
sichter und auch große Namen wie Alan 
Westbrook, seines Zeichens Chefentwick- 
ler von yellowTAB, und viele andere Be- 
kannte wie Rudolf Cornellisen, Frans van 
Nispen und Michael Phipps eingekehrt. In 
der familiären Atmosphäre der BeGeistert 
konnte man sich auch mit dem yellowTAB 
Oberhaupt Bernd T. Korz bei einem Kaffee 
über die neuesten ZETA-Entwicklungen 
unterhalten, 


ZETA-Team 

In Vorträgen informierten die Entwickler- 
gruppen über den aktuellen Stand d 
Projekte. Der frisch nach Deutschland 
übergesiedelte Alan Westbrook besuchte 
die BeGeistert zum ersten Mal und berich 
tete im Rahmen der ZETA 1.0 Präsentation 
über neue und alte Header, sowie andere 
Themen der Entwicklung. Frans van Nis- 
pen erläuterte die Neuerungen ZETA- 
Kernels 


HTWK-Team 
Das Team der HTWK Leipzig (Prof. Dr. 
Hänßgen) um das Projekt Rundumvideo, 
das bereits auf der diesjährigen Cebit an- 
wesend war, stellte den Besuchem diese 
auf ZETA basierende Lösung vor. Es kön- 
nen durch dieses System mit handelsüb- 
licher Hardware Panoramavideos erstellt 
werden. Eine Kostprobe können sich In- 
t sie sich registriert 
haben, von www.rundumvideo.de herun- 


terladen. 


teressii nachder 


yab. Yet another Basic 
Eine weitere empfehlenswerte Pr 
on war die des yab-Interpreters. Mitihm ist 
es möglich, für ZETA Programme in Basic 
zu schreiben. Bisher war der 
Umweg über C++ erforder- 
lich, um Software für ZETA 
zu entwickeln. Das entfällt 
mit yab und ermög- 
licht auch Anfängern, 
unter Basic für ZETA 
zu programmieren. 
Leider wurde mo- 
mentan noch keine 


Version freigegeben. So müssen wir mit 
dem Basic-Programmieren noch ein wenig 
warten. Mit dem Erscheinen dieser ZEMAG 
könnte das aber bereits anders aussehen. 
‚Auf jeden Fall kann man anhand von JABA 
einen Eindruck gewinnen, was mit dem 
yab Interpreter alles möglich ist. 


Haiku 

Es gab eine Präsentation von Haiku, einer 
kompletten Neuentwicklung von BeOS, 
zu welcher der Chefentwickler Michael 
Phipps extra aus den Staaten angereist 


war. Es wurde ein eigener Bootloader ge- 
zeigt, der in Sachen Funktionsumfang ge- 
genüber dem BeOS-Bootloader erweitert 
wurde. Dann wurde noch der Applicati- 
onServer präsentiert, 

der zur Zeit allerdings 
nocheinigeProbleme 

hat. Diese Schwächen 

sollen aber biszum 

nächsten BeGeis- 

tert-Treffen be- 

seitigt sein. 


u 


Mad Scientist Entertainment 

Die Fortschritte des DVB-T-Treibers vom 
Entwicklerteam Mad Scientist Entertain- 
ment wurden anhand einer Vorführung 
auf dem Beamer demonstriert. Die An- 
wender dürfen sich also schon langsam 
auf das digitale TV-Vergnügen unter ZETA 
freuen. Momentan wird unter anderem 
noch an dem Konfigurationsprogramm 
und an der Stabilität gefeilt. Wenn DVB-T 
funktioniert, sollte auch der Weg zum di- 
gitalen Kabel- (DVB-C) und Satellitenfern- 
sehen (DVB-S) nicht mehr weit sein. 


Fazit 
Auch diesmal war es ein sehr angenehmes 
BeGeistert-Treffen, es gab viele Neuerun- 
gen und spannende Entwicklungen zu be- 
staunen. Es herrschte eine sehr mo- 
tivierte, wenn nicht sogar schon 
euphorische Stimmung, von der 
man sich gerne anstecken ließ, 
Alle freuen sich einmal mehr auf 
die BeGeistert 2006. (jm, rm) 


Wann und Wo? 

BeGeistert 015 findet von Samstag 8. bis 
Sonntag 9. Oktober 2005 in der Duisbur- 
ger-Meiderich Jugendherberge, Lösorter 
Straße 133 statt. Für Besucher, die nicht 
übernachten, ist BeGeistert von 9:30 bis 
19:00 geöffnet. 


Wieviel kostet es? 
Die Teilnahme von Bk 
(einschließlich Mittagessen). Eine Übernach- 
tung kostet 22,40 /Nacht einschließlich 
Frühstück (exklusive Getränke). 


istert kostet 22 Euro 


Was gehört zum Programm? 
Es werden viele untersschiedliche Work- 
hops und Seminare angeboten. Wie bei 
den früheren Veranstaltungen, wird sich 
das Programm in Laufe der Zeit weiterent- 
wickeln. Wer etwas vorfüren möchte, soll 
sich rechtzeitig beim Organisatoren- 
Team melden. 


Allgemein 

Freizeitkleidung, be- (oder verwandte) 
Kleidung (so es sie gibt), Unterwäsche, 
Socken, Kulturbeutel (Hairgel, Zahnpas- 
te - Duschen und Spültischen im Ge- 
bäude), Geld (Teilnahmekosten, Essen 
und Getränke), Notizenbuch und Stift 
(immer brauchbar der Notebook ist 
meist anderswo) 


Rechner 

Laptop oder Rechner (Strom vorhan- 
den), Netzwerkkarte, Netzwerkkabel, 
andere Hardware und Zubehör, wie 
Mehrfachsteckdosen, Leere CD-R / CD- 
RW, die Installations-CD/DVD von deiner 
aktuellen BeOS-Installation, ‚Geek toys” 
(wenn es welche gibt) 


International 
Reisepass oder Ausweis, Essen (für un- 
terwegs) 


Möglichkeiten 

Snacks (Kuchen, Kartoffelchips), CDs/ 
DVDs, Entwickler- oder BeOS-verwande- 
te Bücher 


Quelle: www.begeistert.org 


CeBIT 2005 


Ein Team aus Entwicklern, Mitarbeitern des Supports und Vertriebsmitarbeitern der Fir- 
ma yellowTAB war mit der neuen finalen Version von ZETA im Gepäck nach Hannover 
gereist, um diese erstmals der Öffentlichkeit zu präsentieren. 


An einem großzügig angeleg 
welcher einen Großteil der "Innovation 
Area" in Halle 6 ausmachte, bot die Firma 
yellowTAB interessierten Besuchern aus 
aller Welt die Möglichkeit, sich einen Ein- 
druck von ZETAs neuen Fähigkeiten zu 
verschaffen. 


ZETA hautnah 

Das Highlight jeder vollen Stunde war die 
Präsentation von Peter Richter vom RTI- 
Shop und Florian Thaler von der Firma yel- 


Im Anschluß an die Präsentation und wäh- 
rend des restlichen Messetages bestand 
die Möglichkeit, sich von yellowTABs: Ex- 
selbst bei spezielleren Fragen aus- 
h und individuell beraten zu lassen. 
Die Gäste des Standes konnten sich auch 
selbst an den bereitgestellten Compu- 
tern von der intuitiven Benutzerführung, 
Geschwindigkeit und Stabilität von ZETA 
überzeugen. 

Bernd Thorsten Korz, Geschäftsführer und 
CVO der yellowTAB, ließ es sich nicht neh- 


e, 


ZETA - überzeugend professionell 
yellowTAB nutzte die Möglichkeiten der 
weltgrößten Computermesse, um das viel- 
schichtige Besucherspektrum von dem 
Potential ZETAs als echte Alternative im 
Bereich Betriebssysteme zu überzeugen. 
Gerade viele jüngere Benutzer waren be- 
geistert von dem auf multimediale Inhalte 
ausgelegten Grundkonzept von ZETA. 

Auch professionelle Anwender aus den 
Bereichen Audio-, Video- und Grafikpro- 
duktion, die derzeit hauptsächlich mit 
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lowTAB. Schon geraume Zeit vor Beginn 
versammelte sich eine Menge interessier- 
ter Besucher aller Altersstufen hinter der 
Präsentationsfläche. Aufgelockert durch 
Gewinnspiele, bei denen die Vorgänger- 


version A NEO Deluxe zu gewinnen 
war, breitete sich eine lockere, angenehme 
Stimmung aus, wie deutlich an den Reak- 
tionen des Publikums zu erkennen war. 
Außerdem wurde klar, was die Intention 
von ZETA ist, nämlich Spass bei der Arbeit 
mit einem intuitiv zu bedienenden System 
ohne ständige Systemabstürze, Neuinstal- 
lationen und Konfigurieren des Grundsys- 
tems. 


A 


= 
a 
zemag 


men, trotz vollem Terminkalender mög- 
lichst vielen Besuchern und Firmenvertre- 
tern ZETA persönlich zu präsentieren. 


Auch die Beratung durch das Team, das 
sich sehr gut ergänzte, zeigte, dass yel- 


lowTAB eine Firma ist, die echten Wert auf 
persönlichen Kontakt mit ihren Kunden 
legt. Die Begeisterung jedes einzelnen Mit- 


dem Macintosh arbeiten, bestätigten das 
Potential von ZETA für den professionellen 
Einsatz in multimedialen Produktionsum- 
gebungen. 

Ein freudiger Moment war es, die leuch- 
tenden Augen der vielen ehemaligen 
BeOS-User zu sehen, die sich sehr freuten, 
dass sich jemand professionell um die kon- 
sequente Weiterentwicklung dieses *ge- 
nialen" (wörtliches Zitat eines Besuchers) 
Betriebssystems kümmert. 

Die gute Performance des neuen ZETA 
wurde bei der Präsentation auf handels- 
üblichen Rechnern deutlich und war 


selbst von eingefleischten Linux-Jüngern, Fazit 

die bekanntermaßen sehr dogmatischauf Die Resonanz des Publikums und der Fir- 
ihr System schwören, nicht ernsthaft zu men, die kamen, um sich über ZETA zu 
leugnen. Freunde der Arbeit mitderKom- informieren, zeigt, dass sich die harte Ar- 
mandozeile brauchen auf diese janichtzu beit gelohnt hat. Die Computerbenutzer 
verzichten wünschen sich eine ernstzunehmende 
Ein Fernsehteam von N24 drehte einen Alternative auf ihrem Desktop. Inzwischen 
ausführlichen Bericht über die Entwick- haben die meisten begriffen, dass Open- 
lungen der yellowTAB und ZETA, inklusive Source doch nicht unbedingt der Königs- 
eines Interviews mit Bernd Thorsten Korz. weg ist 


Auch Vertreter von 3Sat und diversen Endlich bekommt ZETA die lange verdien- 
Computerzeitschriften wie der c't besuch- te Aufmerksamkeit eines größeren Publi- 


ten den Stand von yellowTAB und verlie- kums, von Firmen und Fachleuten. 

Ben diesen natürlich nicht,ohneeineZETA Wir alle dürfen gespannt sein auf die Ent- 
Version mitzunehmen. wicklungen der nächsten Monate und den 
Ein weiteres Indiz für das Potential von restlichen Verlauf des Jahres. 

ZETA warendie vielen Firmen und Entwick- 

ler, die auf Herrn Korz zukamen, um sich Bis nächstes Jahr in Hannover.(mg) 
bezüglich Portierungen von Software mit 
yellowTAB zu beraten. So wurden Koope- 
rationen mit namhaften Softwareschmie 
den geschlossen. Die Branche hatanschei- 
nend die Zeichen der Zeit erkannt, es gibt 
nun endlich eine Alternativ 
so lange gewartet haben. 


ie viele 
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Events 


Resellerschulung 


Wie bereits von yellowTAB angekündigt, fand Ende Maieine weitere Resellerschulung 
statt. Ziel der Schulungen ist es, eine Basis fachkundiger ZETA-Reseller aufzubauen. 


Durch die Zertifizierung wird sicherge- 
stellt, dass der Händler selbst für ZETA ein 
Gefühl bekommt und durch sein erworbe- 
nes Know-How seine Kunden kompetent 
beraten kann. Bei Problemen kann der 
Kunde auch seinen Händler persönlich 
konsultieren 

Während der Schulung konnten sich die 
angereisten Reseller zuerst ein Bild von 
der Firma yellowTAB machen. Nachdem 
sich die Firma vorgestellt hatte, gab es 
anschließend eine Führung durch das Fir- 
mengebäude. Die jeweiligen Abteilungen 
und deren Aufgaben und Mitarbeiter stell- 
ten sich kurz vor, 


Danach präsentierten yellowTABs erfahre- 
ne Außendienstler eine Vorabversion von 
ZETA 1.0 und erläuterten sie ausführlich. 
Besonders angetan war das Publikum von 
der Konfiguration in sehr wenigen Schrit- 
ten und dem ausgiebigen Gebrauch von 
Drag&Drop in ZETA 


Qualitätsmanagement 

Nach einer kleinen Stärkung am Buffet 
berichtete Markus Maier vom Qualitätsma- 
nagement über den Status der Entwick- 
lung. Wichtig: ZETA verwendet zum Öff- 
nen von Dateien sogenannte Translatoren. 
Damit wird erreicht, dass beispielsweise 
nicht jedes Grafikprogramm eine Routine 
zum Öffnen der Grafiken benötigt. Da- 
durch wird nicht nur das gesamte System 
schlank gehalten, sondern den Program- 
mierern neuer Anwendungen auch einiges 
an Arbeit abgenommen. Herr Maier gab 
außerdem einen Ausblick auf kommende 
Nachfolgeversionen, der ZETA 1.5 und 2.0. 


Support 

Danach war Florian Thaler, Leiter des Sup- 
portteams, an der Reihe und berichtete 
über die Probleme, auf die Benutzer bei 
der Verwendung von ZETA stoßen könn- 
ten. So war zu erfahren, dass viele Nutzer 
mit Problemen zu kämpfen haben, die 


Persönliche Beratung wird bei yellowTAB groß geschrieben 
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nicht ZETA-spezifisch sind. Einigen bereitet 
das Starten von der CD Schwieirgkeiten, da 
diese Funktion oftmals im BIOS deaktiviert 
ist. Die meisten Teilnehmer haben damit 
schon Erfahrungen in der Windowswelt 
gesammelt. Auch Herr Thaler stand für 
Nachfragen gerne zur Verfügung 


Zum Abschluß richtete Bernd Korz noch 
persönlich einige Worte an die Reseller - 
einer erfolgreichen Zusammenarbeit steht 
nichts im Wege. 


Fazit 

Die Reseller waren insgesamt alle sehr 
angetan von der Schulung. Der eine oder 
andere hatte allerdings gehofft, ZETA 1.0 
gleich mitnehmen zu dürfen, mußte aber 
auch auf den offiziellen Release-Termin 
warten. (rm) 


SNOGARD Computer GmbH 
Europallee 63, 50226 Frechen 

Tel. 02234/9661333, Fax 02234/96613612 
Ansprechpartner: Herr Frank 

E-Mail: info@snogard.de 


Koch, Neff & Volckmar GmbH 
Schockenriedstr. 37, 70565 Stuttgart 
Tel. 0711/7860-0, Fax 0711/78602800 
‚Ansprechpartner: Frau Dagmar Kirsch 


Koch, Neff & Volckmar GmbH 
Edsel-Ford-Str. 26, 50769 Köln 

Tel. 0221/7025-0, Fax 0221/7025-347 
Ansprechpartner: Frau Dagmar Kirsch 


E.Friedhoff Großhandel GmbH 
Rechnungsanschrift: E. Friedhof 
Postfach 1540, 33045 Paderborn 
Lieferanschrift: 

Im Dören Feld 4, 33100 Paderborn 

Tel. 05251/507-0, Fax 05251/507219 
‚Ansprechpartner: Herr Oliver Piesczek 


Witte Bürotechnik GmbH 
Nienstedter Weg 4, 31789 Hameln 
Tel, 05151/9898-0, Fax 05151/9898-50 
‚Ansprechpartner: Herr Marc Kessels 


K&M Elektronik AG 

Blumenstr. 21, 71106 Magstadt 

Tel. 07159/943-0, Fax 07159/943222 
‚Ansprechpartnern: Herr Kopanidis, Herr Keller 
E-Mail: service@kmelektronik.de 


Red Zac Mega Company 
Rendsburgerstr. 121, 24340 Eckernförde 
Tel. 04351/73120, Fax 04351/731299 
Ansprechpartner: Herr Mirko Kirsch 
E-Mail: info@mega-eckenfoerde.de 


Red Zac Mega Company 

Emsstr. 2, 26169 Friesoythe 

Tel. 0441/9294-0, Fax 04491/929444 
‚Ansprechpartner: Herr Andre Dobelmann 
E-Mail: info@mega-friesoythe.de 


Red Zac Mega Company 
Gewerbestr. 23, 26316 Varel 

Tel. 04451/9689-0, Fax 04451/9689-20 
‚Ansprechpartner: Herr Torsten Roters 
E-Mail: info@mega-varel.de 


Red Zac Mega Service 
Wiesenstr. 6, 28857 Syke 

Tel. 04242/509675, Fax 04242/509655 
E-Mail: info@mega-syke.de 


Red Zac Mega Company 
Westring 6, 27793 Wideshausen 

Tel. 04431/9901, Fax 0443/9908 
E-Mail: info@mega-wideshausen.de 


TMS Software Distribution GmbH 
Schwedengasse 6, 97833 Frammersbach 
Tel. 09355/9766 -0, Fax 09355/9766 - 22 
‚Ansprechpartner: Herr Kemmer 


Betronic GmbH 

In den Weiden 5, 50721 Hilden 

Tel. 02103/496910, Fax 02103/496-100 
Ansprechpartner: Herr Becker 
E-Mail: info@betronic.de 


Hexakom EDV-Vertriebs GmbH 
u. Co.KG 

Löninger Str. 20-30, 49624 Löningen-Brunnen 
Tel. 05434/9455-0, Fax 05434/9455-49 
‚Ansprechpartner: Frau Olga Koch 


Online-Network24 

‚Am Wiethop 24, 29683 Bad Fallingbostel 
Tel. 05162/6427 

‚Ansprechpartner: Herr Marquarel 

E-Mail: bestellung@online-network24.de 


brs connect GmbH 

Strohgasse 7, 71672 Marbach am Neckar 
Tel. 07144/9989800, Fax 07144/9989802 
Ansprechpartnern: 

Herr R. Schlager, Herr R-M. Bogislawski 
E-Mail: info@brs-connect.de 


mcp Software GmbH 

Falenbek 37, 22149 Hamburg 
Tel.040/248 251 93, Fax 040/67 321.60 
‚Ansprechpartner: Herr Claas Schwerdtner 


Computertra.de 
Friedhofstraße 77, 66386 St. Ingert 
Ansprechpartner: Herr Marcel Küthen 


AP-COM 

Friedhofstraße 77, 66386 St. Ingert 
Tel. 06894/888803, Fax 06894/888804 
‚Ansprechpartner: Herr Andreas Pieter 


Kaufreiz GmbH 

Düppelstr. 10, 50679 Köln 

Tel. 0221/2905526 
‚Ansprechpartner: Herr Greppmair 


ConXenergy 

Grabenstr. 37,41515 Grevenbroich 
Tel. 02181/2132314 

‚Ansprechpartner: Herr Andre Catania 


Radio Keller 

Hubring 54, 8303 Bassersdorf / Schweiz 
Tel. 0041/448886-777 
Ansprechpartner: Herr Peter Keller 


Eckert Bürotechnik 

Kirchsteig 78, 15711 Königs Wusterhausen 
Tel. 03375/294741 

‚Ansprechpartner: Herr Jens Stöbe 


ABC Software 

Langäulistr. 64, CH-9471 Buchs 1 

Tel. 0041/81758-1400, Fax 0041/81758-1510 
‚Ansprechpartner: Herr Caputo 


n2 Development 

Schlossgasse 21, CH-3400 Burgdorf 
Tel. 0041/07637667 
‚Ansprechpartner: Herr Uwe Nerlich 
E-Mail: info@n2development.de 


Mensys.nl Büro 
Crayenestersingel 65 
2012PG Haarlem / Niederlande 


ATELCO Computer Event GmbH 
Dieselweg 6, D-59519 Möhnesee 

Tel. 02924/99-00, Fax 02924/99-4400 
Ansprechpartner: Herr Schwalbe 
E-Mail: callcenter@atelco.de 


it-service schulz 

Dürenerstr. 8, 52249 Eschweiler 

Tel. 02403/839282, Fax 02403/838131 
‚Ansprechpartner: Herr Manfred Schulz 


NEOLINX Netz- und Datentechnik 
Falltor 40, 67685 Weilerbach 

Tel. 06374/8010355, Fax06374/8010356 
‚Ansprechpartner: Herr Brand 

E-Mail: info@neolinx.de 


MISCO Germany Inc. 
Robert-Bosch-Str. 1-3, 63225 Langen 

Tel. 06103/305-0, Fax 06103/305111 
‚Ansprechpartner: Herr Erik Stanke, Herr Grau 
E-Mail: info@misco.de 


Actebis Peacock GmbH & Co.KG 
Lange Wende 43, 59494 Soest 

Tel. 02921/99-0 

‚Ansprechpartner: Herr Auge, Herr Schäfer 
E-Mail: info@actebis.de 


BUG Computer AG 

‚An der Bundesstr. 1, 31061 Alfeld / Godenau 
Tel. 05181/852-0, Fax 0180/5310-617 
‚Ansprechpartner: Hrerr Marcus Spitzbart 


Frank Müller 
Camburger Str.12, 07743 Jena 
Tel. 03641/298771 


Ihr Eintrag fehlt? Sie sind authorisierter ZETA Reseller und Ihr Eintrag 
fehlt hier? Dann wenden Sie sich bitte bei Ihrem zuständigen 


yellowTAB Vetriebsmitarbeiter. 
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Interview mit Alan Westbrook 


Anfang des Jahres zog yellowTAB in ein neues Firmengebäude (zemag berichtete) um möglichst viele Entwickler in Mannheim 
konzentrieren zu können. yellowTABs CTO Alan Westbrook zog im April von den USA nach Deutschland um als gutes Beispiel für 
andere Entwickler zu dienen und um die Entwicklungsarbeiten an ZETA noch besser leiten zu können. 


zemag: Hallo Alan. Kannst du durch einen Umzug nach Deutsch- 
land effektiver mit anderen Entwicklern zusammenarbeiten? 
A.W.: Absolut! Dadurch bin ich in der Lage mit den anderen Ent- 
wicklern direkt zu sprechen anstatt zu chatten. Wir sind in der 
Lage Besprechungen abzuhalten in denen wir uns gemeinsam 
den Quellcode anschauen, simple Tafeln bzw. Flipcharts zur bes- 
seren Veranschaulichung benutzen und miteinander diskutieren 
können. Durch diese physikalische Konzentration in Mannheim 
wird die Qualität und Direktheit der Kommunikation enorm ge- 
steigert. 


zemag: Woran arbeitest du zur Zeit? 

A.W.: Wir legen gerade die Abläufe der Entwicklungsabteilung 
neu fest. Bisher arbeiteten wir in einem „virtuellen Büro“ haupt- 
sächlich über das Internet zusammen. Da wir jetzt zum größten 
Teil direkt in Mannheim in einem richtigen Büro zusarnmenarbei- 
ten, müssen noch einige Abläufe neu festgelegt bzw. verfeinert 
werden. Wir haben auch einige Entwickler dazugewinnen kön- 
nen, die noch etwas eingearbeitet werden müssen. 

Natürlich wird währenddessen auch noch das Betriebssystem 
weiterentwickelt. Wir arbeiten gerade aus, welche neuen Funktio- 
nen im Nachfolger von ZETA 1.0 enthalten sein sollen und welche 
winfür die nächste Version priorisieren. Ein komplettes Betriebs- 
tem bedeutet sehr viel Entwicklung, das merken wir vor allen 
ne Entwicklerkapazitäten. 


an 
Eine dei 


ten neuen Grafikdesi 
fließen lassen 


und ich will seine Fähigkeiten dort.ein- 


r kontroversesten Sachen; die-wir-für.die Zukunft planen, 
ist den a designen. Wir.haben einen sehr-gu- _ 


zemag: Da wären wir auch schon beim Thema: Wann wird es vo- 
raussichtlich ein Service Pack geben? 

A.W.: ZETA 1.0 ist noch nicht lange auf dem Markt und wir sam- 
meln noch ausreichend Feedback von den Kunden. Wir wollen 
möglichst viele Erfahrungen der Benutzer einfließen lassen, um 
genau zu wissen welche Probleme auftreten. 

‚Aber ich denke, dass mit dem Erscheinen der zemag im Oktober 
auch das Service Pack veröffentlicht wird. bzw. es kurz vor der Ver- 
öffentlichung steht 


zemag: Was wird dort enthalten sein? 

A.W.: Es wird hauptsächlich Bugfixes enthalten, vielleicht wird sich 
jedoch auch das eine oder andere Feature hineinschleichen. Ich 
habe hier ein Dokument, welches in über 300 Zeilen, alle größe- 
ren Bugfixes und Änderungen enthält. Einige der interessanteren 
Änderungen sind: 

- Verbesserte USB-Unterstützung. ZETA kann jetzt von USB-Ge- 
räten booten und damit sind nicht nur CD-ROM Laufwerke ge- 
meint, die per USB-Schnittstelle an den Rechner angeschlossen 
werden, sondern auch USB-Sticks und Festplatten. 

- SATA-Treiber für Controller von VIA. ZETA kann jetzt auch auf 
SATA-Festplatten installiert werden. 

- Außerdem können in das neue Drucksystem jetzt auch wieder 
die ursprünglichen Druckertreiber integriert werden. Dadurch 
können auch Druckerhersteller Ihre eigenen Treiber in ZETA ein- 
bauen. Desweiteren wurden viele Änderungen am Mediasystem 
vorgenommen, viele Audiotreiber aktualisiert und über 60 öffent- 
liche Bugreports abgearbeitet. 


zemag: Bist du zufrieden mit ZETA 1.0? 

A.W.: Insgesamt bin ich sehr zufrieden damit. Natürlich gibt es 
auch Teile in denen mehr Arbeit hätte investiert werden müssen, 
aber ich denke dass jede Software so ist. Man muß jedoch wissen 
wann man die Dinge aus der Hand geben sollte. 


zemag: Was ist für die nächste Version von ZETA geplant? 

A.W.: Bei Be Inc. mußte das Betriebssystem die eine oder ande- 
re Auszeit in der Entwicklung hinnehmen. Nachdem sich Be Inc. 
dafür entschied in eine andere Richtung zu entwickeln und be- 
sonders nach der Übernahme von Palm. Dort muß jetzt einiges 
aufgeholt werden. Besonders an der Unterstützung neuer Hard- 
ware arbeiten wir momentan sehr hart. Auch an der AP| arbeiten 
wir sehr intensiv um den Wünschen neuer Programmentwickler 
entgegenzukommen. 


zemag: Gibt es bereits Pläne für eine 64 Bit Version von ZETA? 
A.W.:Ja, wir beschäftigen uns bereits aktiv damit. 


zemag: Was gefällt dir an Deutschland bisher am besten bzw. 
nicht so. gut? 

A.W.:Hier gibt es schöne Straßen und ich mag es schnell zu fah- 
ren. Außerdem mag ich, dass wie in den Staaten alles nicht so 
weitläufig ist. Dadurch ist es möglich, nahe der Stadt zu wohnen, 
‚ohne sich jedoch wie in einigen Großstädten zu fühlen. Ich hasse 
es wirklich, dass ich keine Erledigungen am Sonntag machen kann 
undicı Uhr nichts mehr. 


a ittel im Supermarkt zu fin- 
den. Dadurch wird das Koc) u einem Abenteuer. Die Öffnungs- 
zeiten der Behörden sind auch läcı 


ZETA Bits aus Japan 


Von Jorge G. Mare, Übersetzung von Ringo Malack 


Vor einem Jahr schrieb ich meinen ersten Artikel über ZETA in 
Japan für das ZEMAG. Seitdem ist eine Menge passiert, und 
ich möchte den Lesern einen Eindruck davon vermitteln, wie 
‚sich ZETA auf dem japanischen Markt entwickelt hat. 


ZETAs Besonderheiten in Japan 

Seit einigen Monaten ist ZETA 1.0 auf dem Markt, und Japan hat 
mit dieser Version ein angepasstes ZETA bekommen. ZETA 1.0 wur- 
de offiziell am 7. Juli veröffentlicht. Der 7. Juli ist dort der Tag des 
Tanabatafestes. Das Fest findet am 7. Tag des 7. Monats statt. Nach 
chinesischer Legende treffen sich an diesem Tag die beiden Sterne 
Altair und Vega, die sonst durch die Milchstrasse getrennt sind. 


Jetzt kann ZETA über eine Vielzahl von Wegen bezogen werden. 
So z.B. auch über 7dream.com, einem Onlineshop im Verbund mit 
mehreren Ladengeschäften, die sich Seven Eleven nennen. Der 
Kunden kann im Onlineshop bestellen und sich die Ware entwe- 
der nach Hause schicken lassen, oder sie auseinem der vielen Ge- 
schäfte selbst abholen. ZETA eroberte auch den Akihabara-Bezirk, 
besonders in die PlatHome-Geschäfte. Akihabara liegt im Herzen 
von Tokio und ist als eine der wichtigsten Einkaufsgegenden mit 
sehr vielen kleinen und großen Computergeschäften bekannt. 


Die Unterschiede zwischen der japanischen Version von ZETA 
1.0 und der europäischen Version sind eher feiner Natur. Haupt- 
sächlich machen sie es den japanischen Benutzern leichter, das 
Betriebssystem zu installieren und damit umzugehen. Natürlich 
wurde auch das gesamte Grundsystem und viele Anwendun- 
‚gen ins Japanische übersetzt. Da kommt eine von ZETAs großen 
Stärken zum Vorschein: Das von yellowTAB entwickelte Local Kit. 
yellowTABs Local Kit ermöglicht eine einfache Übersetzung von 
Programmen in eine andere Sprache. Aber die Anpassungen ge- 


hen darüber hinaus. Japanisch ist als Standardspra- 
che eingestellt, die Schriften wurden angepasst. 
Einige Anwendungen benutzen auch eigene Lo- 
kalisierungssysteme, beispielsweise der Browser 
Firefox , BePDF, NetPenguin und einige andere. 
Auch diese Anwen- 

dungen sind jetzt in 
japanischer Sprache 
gehalten. Die japa- 
nische Eingabeme- 
thode - Canna IM 
- ist auch standard- 
mäßig installiert. Das 
sind die klei- 


az 


nen fei- 

nen Ände- 

rungen im 

japanischen 

ZETA, um den 

japanischen 

Benutzen von 

der Installation an ein 
komfortabel zu bedienendes Be- 
triebssystem zu bieten. 


Ich möchte auch erwähnen, dass die Lo- 

kalisierung nicht ohne die japanische Com- 

munity möglich gewesen wäre. Ein ganz spezieller 

Dank gilt den Mitgliedern der JPBE.net User Group. Von Anfang 
an war JPBE.net an der Promotion und Lokalisie- 
rung von ZETA und der Organisation von Veran- 


staltungen in Japan beteiligt. Ihre Begeisterung 
war grundlegend für die Realisation einer ange- 
passten Version von ZETA für Japan. An dieser Stel- 
le möchte ich mich nochmal bei allen Beteiligten 
dafür bedanken. 


Er 
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Entwicklung 

Die japanische Community war auch in der Entwick- 
lung beteiligt. Es gibt einige kleine, aber hoch inter- 
essante Projekte, bei denen der eine oder andere 
bestimmt eine Augenbraue heben wird. Zwei recht 
prominente Vertreter sind netBFS von Momoziro und 
der Archive Translator von SHINTA, Beide sind aktive 
Mitglieder von JPBE.net. 

Das NetBFS-Projekt hat das Ziel, zwischen ZETA- 
PCs eine Datenübertragung über Netzwerke zu 
ermöglichen, die alle Funktionen (inkl. Attribute, 
Suchabfragen usw.) des ZETA-Dateisystems unter- 
stützt. Einfach gesagt: Alles, was Sie auf Ihrem loka- 
len PC machen können (Dateien öffnen, kopieren, 
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löschen, nach Attributen suchen usw), funktioniert dann über 
einen entfernten anderen PC mit ZETA im Netzwerk. Das Projekt 
macht momentan gute Fortschritte, und eine Entwicklerversion 
davon war auf der letzten Open Source Konferenz im März dies: 
Jahres in Tokyo zu sehen. Es wurden Ordner und Dateien von ei- 
nem anderen Netzwerk-PC im Tracker angezeigt. Ich persönlich 
habe hohe Erwartungen an das Projekt und hoffe dass wir in na- 
her Zukunft die Resultate sehen können 

Der Archive Translator von SHINTA ist auch sehr interessant. Er 
stelit eine Standard-API für die Archivierung (Packen und Entpa- 
cken von Dateien von Dateien/Ordnern) in Form eines Transla- 
tors mit Unterstützung für verschiedene Kompressionstypen (zB. 


ZIP, LHA usw.). Programmierer sind dann in der Lage, ohne große 
Umwege Anwendungen zu entwickeln, die mit komprimierten 
Dateien umgehen können. Dadurch ergibt sich ein großer Vor- 
teil: Wenn ein neuer Kompressionstyp in den Archive Translator 
eingefügt wird, können alle Anwendungen, die die Archive Trans- 
lator API verwenden, sofort auf den neuen Kompressionstyp zu- 
rückgreifen. Neue Kompressionstypen werden dann systemweit 
sofort unterstützt. Die Spezifikationen vom Archive Translator in 
der Version 0.60 sind teilweise auf der Internetseite von JPBE.net 
dokumentiert (nur in japanisch). 
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ZETA in der Öffentlichkeit 

Zahlreiche Promotiontätigkeiten wurden dieses Jahr in Japan un- 
ternommen. yellowTAB war z.B. Aussteller auf der Open Source 
Conference und der LinuxWorld 2005. Mit der Veröffentlichung 
der Version 1.0 bekam ZETA einige Aufmerksamkeit von der ja- 
panischen Presse. In den Septemberausgaben von dem DOS/V 
POWER REPORT Magazin und dem PC Japan Magazin gab es eine 
LiveCD und einen Artikel über ZETA. Ähnlich ist es im UNIX USER 
Magazin, dort ist geplant in der Septemberausgabe einen Bericht 
über ZETA zu veröffentlichen. Außerdem, wird yellowTAB auch auf 
der kommenden Open Source Conference 2005 Tokyo/Fall, die 
am 17. September stattfindet, vertreten sein. yellowTAB sponsort 


mit der JPBE.net User Group. Ich werde einen Einführungkurs für 
ZETA halten, und Bruno G. Albuquerque ein Seminar über die An- 
wendungsentwicklung unter ZETA. Auf dieser Veranstaltung sol- 
len neue Vertriebskanäle erschlossen, ZETA ins Bewußtsein geru- 
fen und die Präsenz auf dem japanischen Markt erhöht werden. 


Zu Besuch in Mannheim 

‚Am Ende des Artikels möchte ich noch erwähnen, dass ich letzten 
Monat erstmals yellowTABs neues Hauptquartier in Mannheim 
besucht habe. Ich muß sagen, dass der Besuch eine sehr positive 
Erfahrung war. Erstens war es schön, die ganzen Leute persön- 
lich zu treffen, mit denen ich seit einiger Zeit über das Internet 
zusammenarbeite. Aber noch wichtiger war, dass 
mich yellowTABs Mitarbeiter sehr inspirierten. 
Diese Leute arbeiten Tag für Tag daran 
ZETA, zu einem besseren Produkt zu 
machen. Ich freue mich jetzt schon 
sehr auf meinen nächsten Besuch in 

Mannheim. (gm) 


TEAM maui - 
Das Software-Kreativ-Label 


Wir wurden oft gefragt, was TEAM maui' ist, was wir machen 
und wie es zu dem Namen gekommen ist. Zunächst, TEAM 
maui ist ein Software-Label, unter dem auf freiwilliger Basis 
nichtkommerzielle Anwendungen entwickelt werden. 


Die Namensgebung war recht spontan, "maui" war ein BeOS- 
Release und "TEAM" verdeutlicht, dass wir in der Gemeinschaft 
etwas erreichen und uns gegenseitig und auch anderen helfen 
wollen. 


Nach der Präsentation im 
IRC-Chat fanden sich auch 


die ersten Entwickler und 


Helfer zusammen. Es war 


schnell klar, dass es ein- 
fach mehr Spass macht 
und auch zeitsparend ist, 
wenn man ein Team hat, 


welches die gleichen In- 
teressen hat, also Softwa- 
re zu entwickeln oder es 
zu lernen. Aber auch sich 


grafisch auszudrücken, 
gehört zu guter Softwa- 
re. Ein gesundes Maß an 
Künstlern, Entwicklern, 
Ideengeber und Textern. 
Es ist doch toll, wenn je- 


Die Entstehung dieses Label fand im IRC-Chat statt, im Gespräch 
über Software und Betriebssysteme, über BeOS, ZETA und Haiku, 
aber auch über die Community. Einige waren der Meinung, dass 
die Community nicht aktiv genug sei und dass es zuviele User 
gibt, die nur reden oder alles kritisieren. Auch gäbe es zu wenige 
Entwickler oder solche, die es werden wollten. Leider gab es da- 
für keinen passenden Rahmen und für viele ist der Anfang eine 
schwierige Hürde. Zwar gibt es das Open-Source-Projekt “Haiku”, 
was aber vielen Entwicklern zu groß und zu langwierig ist. 


Bevor TEAM maui gegründet wurde, diskutierten wir über viele 
Ideen. Eine war es, eine Softwarebörse, also ein Portal, wo Entwick- 
ler und User zusammenfinden, zu gründen. Der User gibt an, dass 
er zB. einen bestimmten Treiber oder eine Software benötigt und 
zahlt einen ihm angemessen scheinenden Betrag in einen Topf.Der 
Entwickler kann dann ein solches Projekt annehmen und sich so 
‚das Geld verdienen. Umgekehrt kann der Entwickler auch Projekte 
und seine Preisvorstellung dazu angeben, die dann bei genügend 
Userinteresse umgesetzt werden. Aber es wurde auch schnell klar, 
dass so ein System ohne Kapital und von Privatleuten nicht um- 
setzbar ist.Es fehlten wichtige rechtliche Voraussetzungen, um das 
zu realisieren. Aber aufgeben wollten wir auch nicht, so kamen wir 
auf die Idee, zunächst ein Softwarelabel zu gründen. 


'TEAM maui: http://www.team-maui.de/ 


mand eine Idee hat, ein 
anderer es entwickelt, der 
nächste wiederum ein 
Icons und Logos entwirft und ein weiterer ein PKG erstellt und es 
auf die Homepage vom TEAM maui setzt. 


TEAM maui ist ein gutes Beispiel, dass man auch locker, ohne 
Druck und Zwang, kreativ und produktiv werden kann. Auch blei- 
ben die Rechte oder Entscheidungen bei den Entwicklern. Der 
Entwickler legt also z.B. für sein Programm fest, unter welcher Li- 
zenz es veröffentlicht wird. 


Zu den großen Projekten zählen bisher DeskbarEyes, SteGOmann 
und das sich noch in Entwicklung befindliche yab (ein Basic-Inter- 
preter mit BeOS-Befehlen). Aber auch die kleineren Projekte, wie 
PlayList-Maker, Screensaver und Shell-Scripte sind wichtig, gera- 
de um Neueinsteigern eine Inspiration und Motivation zu geben 
und mit Beispielcode zu helfen. 


Diese Mischung aus kleinen und großen Projekten sorgt dafür, dass 
auch unerfahrene Entwickler sich mit dem System vertraut ma- 
chen können, und auch nicht allein gelassen werden. Zumal bei 
uns Spaß und die gute Zusammenarbeit im Vordergrund stehen. 


‚Auf der Homepage kann sich über ein spezielles Formular jeder 
Interessierte anmelden. Dort kann angeben werden, an welchem 
Projekt man sich beteiligen will, bzw. ein neues Projekt vorschla- 
gen und wie man sich dort einbringen will 
Das TEAM maui besteht momentan aus 10 Mitgliedern und wir 
freuen uns jederzeit über Verstärkung. 

‚Artikel von Ralf Schülke (TEAM maui) 
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BeSly, BeOS und ZETA-Wissensbasis 


wird 1 Jahr alt! 


Was ist die BeSly? Die BeSly' ist eine Plattform für die Bereitstellung von deutschen Anleitungen zum Thema BeOS und ZETA. 
Dies schließt alle weiteren BeOS Versionen ein, wie zum Beispiel das Open BeOS Projekt Haiku. 


Ursprünglich lag der Schwerpunkt auf der Übersetzung von 
ReadMe Dateien und Dokumentationen von Programmen und 
Spielen. Jedoch wurde schon bald auf das Erstellen von eigenen 
Anleitungen umgestellt. Dies kam daher, dass es meistens nur 
sehr kurz gefasste, oberflächliche und hauptsächlich englische 
Anleitungen gab, und deshalb das Erklären eines Programmes 
von Grund auf mehr Sinn machte. Heute haben wir in nur einem 
Jahr eine umfangreiche Sammlung von über 90 Anleitungen und 
20 Übersetzungen veröffentlicht. 


ge Anleitung wurde dann für das Installationspaket der LinguDe 
Version übersetzt und veröffentlicht. Es folgten Übersetzungen der 
ReadMe Dateien und Dokumentationen zu Samba und MeTOS. 


‚Auf Grund dieser Übersetzungen wurden dann erste Überlegun- 
gen angestellt, diese Dateien über eine Plattform für die Commu- 
nity bereitzustellen. Zuerst wurde überlegt, diese in eine vorhan- 
dene Plattformen zu integrieren, jedoch wurde diese Idee ver- 
worfen, da einige der Teammitglieder dort schlechte Erfahrungen 


__Besiy -Die BeOS und Zeta Wissenabasis - german knowledgebase ol beos and zeta „Mozilla Firefox —_ 
Des Gesten Anuru Gam Lmsurachen Eines He Oaeaesee® 


Er 


@ Setting Started ı 
U Besiy - Die Be0S und Zeta... 


Suche Fowmat Farummneu  Damniauds 
BeScreenCapture - Desktopaktivitäten als Video aufzeichenen 
Mit BeScreenCapture haben Sie die Möglichkeit, Ihre Desktopaktivtäten 


aufzuzeichnen. Dies ist dann interessant, wenn Sie beispielsweise jemanden 
die Funktionsweise einer oder Ihrer Software erklären möchten, 


Suste  Fanumar 
Wilkommen auf Besiy. der BeOS und Zeta Wissensbasis. 


Ziel dieses Projektes st. ale rnagäichen Irformatianen über die BeOS-Family Systeme zu 
sammeln und anderen zur Verfügung 
das zur verfügung stelen vor übersetzten Dokumenten (Anletungen, küfestehungen. 
Workshops und Readkie Dateien) sem. Zusätzlich wrd über das Forum de mögichket 
9e9eben. auch darzet nicht in der Wissansbasis enthatene Tnemen zu erfragen, 


Um möglichst 
BeoS und Zei 
beteiigen 


Irformationen zu erhakan. banctigen wr alerdings die Mehäte anderer 


Beiinteresse kontaktiert einen der Sesiy Miglieder über Email oder das Forum. 
MG das Besly Team 


Neuigkeiten aus der Community (Hstors Autor 
BeShyund meus DeBUG* weder emeichber Tube 3er 
Zeta von use stikbooten'7 met lelcuen 


Erscheinungstermin ger Tachnaids Ausgabe 8 
yellwTAB verlängert seine Telefan- Supportzeten. um dies 
Jam Kunden basaer zugänglich zu machen 


mehr” Lelldenn 


mehr... Leiden 
Besly Forum und die 'naue Deauc® 


Umfrage zur Namensgebung der neuen Be0S Usergraup. 


stellen. Der Schwerpunkt dieser Wissensbasts werd 


zer. Deshalb suchen wr Leute die Lust haben, sıch an unserem Projek zu 


17.09.2005 


BeScreanCapture befindet sich Im Zetamenü unter Software/ideo. Sollte 
(diese Anwendung auf Ihrem System nicht installiert sein, können Sie diese 
hier beziehen. 


Nachdem Sie das Programm gestartet haben, nehmen wir ein paar 
Einstellungen für die Videoaufzeichnung vor. 


I] Unter File name: geben Sie den Ablageort und einen Namen für die 
3] Videogatei an. Als Standard ist hier des Home- Verzeichnis und der 
Dateiname outputVideo eingestelt. 


Wie ist die BeSly entstanden? 

Die Idee, ein eigenes Projekt zugunsten von BeOS und ZETA zu 
machen, bestand schon lange, bevor die BeSly entstanden ist. 
Schon damals stießen wir auf Fragen, auf die man keine befrie- 
digende Antwort erhalten hatte. Selbst die Verwendung der vor- 
handenen Informationsbasen BeTips und die DeBUG hat an vie- 
len Stellen nicht weiterhelfen können. Dazu kam, das die BeTips 
ausschließlich in englisch gehalten ist und die DeBUG zwar viele 
Themen bereithielt, jedoch das Vermischen der Ergebnisse der 
Suchfunktion von Forumbeiträgen und den Hilfestellungen ein 
Herausfiltern der richtigen Beiträge erschwerte. 


Der Anfang war wahrscheinlich das Übersetzen und Neukompi- 
lieren des Lingua Sourcecodes?, welcher eine deutsche Version 
hervorbrachte, die zwar immer noch alle Sprachen ins englische 
übersetzte, aber eine deutsche Navigation hatte. Die dazugehöri- 
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gemacht hatten. Also mußte eine neue Plattform erstellt werden, 
dessen Realisierung bei dem zweiten Hamburger Usertreffen be- 
sprochen wurde. Geplant war eine Seite in HTML und/oder PHP, 
die eine einfache und resourcenfreundliche Oberfläche hat. Au- 
Berdem sollte sie komplett in deutsch und auch mit dem Browser 
NetPositive funktionsfähig sein. Das Menü sollte an die Aufteilung 
des ZETA-Menüs angelehnt sein, da dies ein leichteres Suchen 
von Hilfestellungen zu bestimmten Themen bedeutet. 


Nun stellt sich die Frage, warum ZETA hier als Vorbild dienen soll- 
te. Dies ist ganz einfach erklärt, denn ZETA ist die offizielle Weiter- 
entwicklung von BeOS. 

Es entstanden mehrere Beispielaufbauten von verschiedenen 
Leuten. Es wurden mit Standorten für die Navigation, Textfeldern 
usw. experimentiert, und am Ende wurde der jetzige Aufbau bei- 
behalten. Es wurden weitere Übersetzungen und ein paar schon 


vorhandene Anleitungen in die Seite integriert, sodaß diese dann 
am 18. August 2004 online gehen konnte. Zuerst traf das BeSiy 
Team auf viel Kritik, und der Seite wurde nur eine kurze Leben- 
dauer vorausgesagt. Unter anderen wurde behauptet, dass man 
versuche mit der Seite die Community zu zersplitten, was völlig 
absurd war - bemühte man sich doch, die Community mit etwas 
Sinnvollem zu bereichern. Quasi einem Gegenstück zur englisch- 
sprachigen BeTips-Seite. Außerdem hatte die BeSiy auch einen 
positiven Nebeneffekt für die Gründer der Seite, da diese sehr 
aktiv im yellowTAB Forum sind und durch ihre Anleitungen nun 
in der Lage waren, immer wieder auftretende Fragen mit einem 
Link auf die entsprechende Anleitung zu beantworten, und sich 
ein ständiges Wiederholen von Antworten zu ersparen. 


Je größer der Umfang an Anleitungen, desto größer der Zuspruch 
seitens der Community für die BeSly, die sich heute einer Besucher- 
zahl von durchschnittlich ca. 70 Besuchern erfreut. Leider ist es nie 
zu einer Zusammenarbeit mit der DeBUG gekommen. Hier wollte 
sich die BeSly als Partner für das Partnerprogramm anbieten. 


BeSly Projekte 

SambaSwitcher’: Irgendwann kam ein ZETA User auf die BeSiy zu 
und stellte seine schon sehr weit fortgeschrittene Konfiguration 
von Samba vor. Geplant war, ein Script zu erstellen, das eine Netz- 
werkverbindung zwischen zwei Rechner erlaubte. Nach einem re- 
gen Mailaustausch wurde ein Treffen organisiert und an dem Script 
gemeinsam gearbeitet. Es wurden zusätzlich Navigationen erstellt, 
und durch stundenlanges Blättern in BeOS-Büchern und Surfen 


Suche Ferumat Fam  Damnlass 


Dateiattribute anpassen 


Wie ändert: man bei Ordnern und / oder Dateien die Dateiettrüute? 
Datettribute ändert rnanı bei Orciner / Dateien folgender maßen, Indem manı 


zuerst den, Ordner /.die Datei mıt der rechten Maustaste anklickt und die 
‚Option Info anzeigen suswäht, 


nach Informationen im Internet nach Wegen gesucht, bestimm- 
te Informationen aus dem System auszulesen und zu verwerten. 
Hierbei mussten für die Verwendung bestimmte Dateien entfernt, 
kopiert, sichergestellt oder neu erstellt werden. Besonderes inter- 
essant war, zu sehen, wie schon im Anfangsstadium des Scriptes 
dieses seinen Status durch das Ändern des Icons anzeigen konnte. 
Später wurde dann zu dem Script eine umfangreiche Anleitung 
erstellt und alles in einem Installationspaket integriert. Probleme 
wie das Verwenden der verschiedenen ZETA-Versionen durch 
Änderungen in dem Verzeichnisaufbauten und Dateistandorten 
wurden gemeistert, Auch das Cifsmouter-Problem wurde durch 
das Erstellen des SambaSwitcherClients® behoben. Dadurch ist 
‚der SambaSwitcher jetzt auf allen ZETA-Systemen funktionsfähig. 
Die letzte Änderung hat der SambaSwitcher mit der Einführung 
von ZETA 1.0 erlebt. 


PHP Support für RobinHood°: Später folgte dann das PHP Support 
Projekt, welches ein einfaches Nutzen des RobinHood-Servers 
als Webserver ermöglichte. Hierbei wird der PHP Support hin- 
zugefügt und ein festes Arbeitsverzeichnis festgelegt, damit der 
Benutzer weiß, wo diese Seite Webdateien ablegen muss. Auch 
hierzu wurde eine umfangreiche Anleitung erstellt, und das gan- 
ze als Installationspaket eröffentlicht. 


Was ist für die Zukunft geplant? 

Spekulationen über die Zukunft zu machen ist immer sehr 
schwierig, da man mit vorschnellen Aussagen viele Fragen in 
den Raum wirft und auch später vielleicht nicht erreichte Ziele 
ständig Thema von Diskussionen sein könnten. Eine Überlegung, 
die die BeSiy jedoch derzeit noch intern diskutiert und prüft, ist 
das Erstellen einer Buchfassung der Wissensbasis. Hierbei wird 
überlegt, inwiefern dies überhaupt sinnvoll ist, da ja sowieso alles 
online vorhanden ist, und welche Kosten ein solches Projekt mit 
sich bringen kann. 

Dann ist sicherlich das Erweitern und Verbessern der neuen De- 
BUG eines der Hauptthemen, die jedoch wenig mit der BeSiy an 
sich zu tun haben. Auf jeden Fall wird es weitere Anleitungen ge- 
ben, und nach neuen sinnvollen Projekten wie dem SambaSwit- 
‚cher Ausschau gehalten, 


Resümee 

Mit der BeSiy wurde bewiesen, dass es auch ohne Programmier- 
kenntnisse möglich ist, einen sinnvollen Beitrag zu einer Commu- 
nity zu liefern. Jeder kann etwas bewirken, auch wenn dieser Teil 
noch so klein ist. Er muß nur Mut haben, seine Idee umzusetzen, 
und sich nicht von negativen Kritiken oder Bedenken anderer von 
seinem Ziel ablenken lassen. Artikel von Christian Albrecht (BeSiy) 


"BeSly: http://besly.mittilgart.de/ 
2LinguaDE: 
‚http//www.bebits.com/app/3986 
*+SambaSwitcher: 
http://www.bebits.com/app/4143 
RobinHood PHP Support: 
http://www.bebits.com/app/4146 
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Emulatoren - Videospiele unter ZETA 


Viele unserer Leser haben den Computer nicht mit dem PC kennengelernt, sondern 
sind mit anderen Systemen groß geworden. Zu erwähnen wäre der Amiga. Nicht 
wenige haben auf diesem, zu seiner Zeit sehr leistungsfähigen Computer, die ersten 
Erfahrungen gesammelt. 


Gerne erinnern sich viele an die‘ 
rück. Damals war es völlig selbs 
lich, das Betriebssy: 
zu starten. Durch zwei oder sogar nı 
mehr Diskettenlaufwerke wurde diesePro- terladen, wenn Sie di 
zedur erleichtert. Später gab esdannauch Dann haben Sie 
Festplatten, auf denen man das gaı einen Amig 
System installieren konnte. Berüchti 
der Amiga auch für seine Spieleleistung 
Während auf dem PC unter DOS die tris- 
te Grafik vor sich hin ruckelte, konnte der 
‚Amiga durch sein schnelles Scrolling hier 
enorm punkten. Zwischen dem Sound des 


war 


PCs und dem des Amigas lagen Welten. 
higkeiten waren 


Seine Sound- und Grafikf 
zu dieser Zeit einfach unschlagbar. Wäre 
der Amiga nicht Mitte der 90er Jahre den 
Bach heruntergegangen, und hätte Com- 
modore den Vorsprung der Amigatechnik 
beibehalten oder sogar vergrößert, h 
wir mit dem Amiga heutzı 'e die ideale 
Hardwareplattform für ZETA gehabt. 

‚Aber kommen wir nun von diesem kleinen 
Exkurs einer möglichen Zukunft das Ami 
gas zur Realität zurück. Dank Emul 
können wir Software fremder Compu 
tersysteme auf aktueller Hardware laufen 
lassen. Ein Emulator bildet für die Software 
die gesamte Umgebung nach. Im Falle di 
Amigas wird zur Emulation noch ein 
genanntes Kickstart ROM benötigt. Di 
Software, die man mit dem BIOS 
vergleichen könnte, ist in einem Speicher- 
baustein auf der Hauptpl 
abgespeichert. 
Abbild. Entweder man liest es von seinem 
‚Amiga aus selbst aus, oder man erwirbt es 
bei der Firma Cloanto (www.amigaforever. 
com). Dort wird eine Softwarekollektion 
angeboten, die auch alle Ki 
und das Betrieb: em d 
Workbench, enthält. Cloanto bi 
ein Rundum-Sorglos -Paket für jeden Ami- 
gafan an 

PCs sind leider nic! 


en 


tet also 


gadisketten zu lesen. Über e| 
selbst ist es jedoch möglich, die Disketten 
auszulesen und dann über ein sog. Null- 
modemkabel auf den PC 


Gerätes eingebaut wurde. 
profitierten davon oder setzten die Erwei- 
terung voraus. Gerade beim Laden des Be- 
triebssystems, der Workbench, oder beim 
Arbeiten machte sich das natürlich sehr 
positiv bemerkbar. 

Der AMIGA 500 bekam noch zwei Nachfol- 
ger, den A500+, der kleinere Verbesserun- 
'n wie den bereits fest eingebauten IMB 
icher enthielt, und den A600. 
rößtenteilsaufder Technik 
auch der Amiga 500 (und 
00) war der Amiga 600 zu- 
immen mit der Tastatur in einem Gehäu- 
untergebracht. Durch den Aufbau in 
parender SMD-Technik konnte die 
ine wesentlich kleiner ausfallen, und 


dadurch wesentlich kom- 


pakter. Die passende, nicht so breite Tasta- 
tur hatte allerdings keinen Nummernblock. 
Inder Ausführung Amiga 600HD gab es ihn 
auch mit einer eingebauten 2,5" Festplatte. 
Die erwähnten Modelle A500 und A600 be- 
nutzen alle den 68000 Prozessor von Mo- 
torola, Neben den Tastaturmodellen gab es 


die Zorro 3 Slots, welche mit dem PCI Bus 
vergleichbar sind, konnte der AMIGA 4000 
mit weiteren 128MB RAM in Formeiner Zu- 
satzkarte ausgestattet werden. Der AMIGA 
4000 eignete sich dagegen weniger zum 
Spielen, er war mehr als Arbeitsmaschine 
gedacht. Bei der Konfiguration des emu- 


EB video 


Q Audio 


BATS 


m] Floppy Di | 


SS HardDisk 


auch Desktopvarianten den A2000 und A 
3000. Neuen Schwung in Sachen Hardware 
brachte der AMIGA 1200, der auch als Tas- 
taturmodell ausgeführt war. Er besaß einen 
68020 Prozessor der mit 14,28 MHz getaktet 
war, einen neuen Grafikchipsatz und 2 MB 
‚Arbeitsspeicher. Mit alten Spielen kam es 
leider ab und zu Kompätibilitätsprobleme. 
Deshalb empfehlen wir für die Benutzung 
von Spielen, einen Amiga 500 zu emulieren. 
Neuere Spiele unterstützen auch den neu- 
en AGA Grafikchipsatz des Amiga 1200. 

Der. leistungsfähigste AMIGA war das 
4000er Modell. Der Rechner war entwe- 
der mit 25 oder 40 MHz getaktet. Über 
PS/2 Module konnte der Arbeitsspeicher 
auf bis zu 16 MB aufgerüstet werden. Über 


lierten AMIGA solite man wissen, welche 
Hard-wareanforderungen die Software 
benötigt. In unserem Beispiel benutzen 
wir eine Konfiguration, die mit den meis- 
ten Spielen funktionieren sollte. 


CPU & Grafik 

Bei den CPU Speed Settings sollten Sie die 
Option Approximate A500 einstellen. Die 
beste Spielekompatibilität wird erreicht, 
wenn man das 1.3er Kickstartrom des 
A500 verwendet. Den Chipram kann man 
ruhig auf 2 MB festlegen, obwohl der A500 
in der Grundausstattung nur 512kB RAM 
hatte. Die restlichen RAM-Arten können 
bei 0MB eingestellt bleiben. 

Nun sind die Videoeinstellungen an der 


Reihe. Als Fenstergröße (Windows Size) 
empfiehlt es sich, 800x600 zu benutzen. 
Als Grafikchip wurde der OCS Chip ver- 
wendet, den Sie unter Chipset finden. 
Eventuell kann es hilfreich sein die Option 
Centering zu benutzen, um das Bild zu 
zentrieren. Beim Sound gibt es nicht viel 
einzustellen. Als Sound Mode empfiehlt 
sich der Standard Sound. Bei einigen Spie- 
len lohnt es sich aber, die Option stereo 
statt mono einzustellen. 


Maus & Joystick 

Der Amiga besitzt zwei Joystickanschlüs- 
se. Der erste Anschluß wurde für die Maus 
benutzt und der zweite für einen Joystick 
zur Steuerung der Spiele. Für Spiele, die 
einen Zwei-Spieler-Modus besaßen, konn- 
te man auch zwei Joysticks bzw. Mäuse 
anschließen. Für den Joystick Port 1 sollte 
man auf jeden Fall die Maus auswählen. 
Zur Steuerung der Spiele können Sie bei 
Joystick Port 2 beispielsweise die Option 
Keyboard A nehmen. Keyboard A erlaubt 
die Steuerung der Spiele über den Num- 
mernblock, der sich auf der rechten Seite 
Ihrer Tastatur befindet. 


Diskettenlaufwerk & Festplatte 

Der Bereich Floppy Disk ist einer der wich- 
tigsten. Hier werden unsere Abbilder der 
Disketten geladen. Diese Abbilder werden 
im ADF-Format (Amiga Disk File) gespei- 
chert. Ein Amiga unterstützt bis zu vier 
Diskettenlaufwerke. Die erste "Diskette" 
muss in das erste Laufwerk (DFO) einge- 
legt werden. Bei Anwendungen, die aus 
mehreren Disketten bestehen, müssen 
Sie die Disketten nicht so oft wechseln, 
wenn Sie die Disketten schon in die ande- 
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ren Laufwerke einlegen. Der AMIGA sucht 
dann selbstständig die Laufwerke ab, um 
die benötigte Diskette zu finden. 

Wenn Sie während der Emulation eine 
Diskette austauschen wollen, müssen Sie 
die F12-Taste drücken, um das Konfigurati- 


Irre]: 393% 


onsmenü einzublenden. Dort können Sie 
dann die Diskette wechseln und die Emu- 
lation fortsetzen. 

Die letzte Option, Hard Disk, beschäftigt 
sich mit der Festplattenunterstützung. Es 
kann entweder eine Abbilddatei, ähnlich 
wie bei den Disketten, benutzt werden. 


Oder Sie können ein Verzeichnis als Fest- 
platte benutzen. Da diese Option für die 
Spiele nicht nötig ist, gehen wir auch nicht 
näher darauf ein. 
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Und los ... 

Wenn die Konfiguration beendet wurde, 
können wir mit der Schaltfläche “Start 
UAE" die Emulation starten. Es öffnet sich 
dann ein Fenster und der emulierte AMI- 
GA startet. Bleibt der Fensterinhalt dunkel, 
so hängt der Fehler wahrscheinlich mit 
dem Kickstart-ROM zusammen. Wenn 
Sie alle Disketten aus dem virtuellen Dis- 
kettenlaufwerken entfernen und dann 
AMIGA neu starten, erscheint bei richtig 
eingestellten Kickstart-ROM eine Mel- 
dung, in der Sie aufgefordert werden, eine 
Diskette einzulegen. Sollte diese Meldung 
nicht erscheinen, sind CPU und Kickstart 
nicht kompatibel zueinander. 

Bei erfolgreicher Konfiguration sollte das 
Spiel starten. Jedoch gibt es auch immer 
wieder einige Spiele, die unter einem Emu- 
lator nicht richtig funktionieren bzw. ab- 
stürzen. Dann empfehlen wir, eine andere 
Konfiguration auszuprobieren. Es kann gut 
möglich sein, dass ein Spiel beispielsweise 
mit den 2 MB RAM nicht zurechtkommt. 
Die Spiele von Factor 5 funktionieren mit 
der oben beschriebenen Konfiguration zu 
100%. 


Fazit 

BeUAE ist ein ausgereifter Emulator, der 
sich komfortabel konfigurieren lässt. Ein- 
ziger Kritikpunkt an dieser Version ist die 
fehlende Möglichkeit, die Konfiguration 
abzuspeichern, um sie später wieder la- 
den zu können. Der Emulator läuft stabil 
und es gibt nur selten Probleme mit der 
‚Amigasoftware.(rm) 


www.factor5.com 
www.amigaforever.com 
www.beemulated.net 


Frozen Bubble 


Jeder Computerbenutzer verspürt irgendwann den Drang nach etwas Entspan- 
nung. Da kommen die kleinen Spiele, die bei einem Betriebssystem mitgeliefert 
werden, gerade recht, und bei ZETA sind das nicht wenige. 


Eines der Spiele, die yellowTAB mit! 
ist Frozen Bubble. Es stellt sich mind 
eine Stufe über die kleinen Spiele, wie si 
beispielsweise bei Windows 
sind. Frozen Bubble ist freie So‘ 
ist durch diesen Umstand auch 
andere Betriebssysteme und 
verfügbar. 


ichfarbige Kugeln in Reihen ange- 
rd nun eine der oberen Reihen 
sfarbigen Ku- 
'n der oberen Reihe haf- 


urch können Sie in vielen Fällen 


gen in kürzester Zeit abbauen. 
t können Siesich durch 100 Level 
'e dies nicht genug sein, kön- 


Konfiguration 

Das Spiel kommt optisch s 
chend mit putzigen F 
Grafik kann in drei Deta; 
und der Ton wahlweise 
werden. Die Belegung de 
auch an die eigenen Bed: 
passt werden. Standardi 
linken und rechten Pfeilta: 
oder rechts gezielt, und m 
te nach oben wird die Kugel a 
Außerdem gibt es neben dem 
Modus auch einen für zwei Spieler. 


Spielregeln 

Sie gewinnen die Partie, indem Sie alle 
Kugeln, die langsam von der Decke hin- 
untergeschoben werden, abbauen. Das 
geschieht, wenn auf zwei oder mehr 
gleichfarbige Kugeln, die aneinander lie- 
gen, eine weitere Kugel der gleichen Farbe 
geschossen wird. Dann fallen diese Kugeln 
nen Sie vorhandene Level modifizieren 
oder auch komplett neue Level bauen. 

Im Zwei-Spieler-Modus wird gleichzeitig 
gegeneinander gespielt. Derjenige, der 
zuerst alle Kugeln abgebaut hat oder län- 
ger durchhält, hat gewonnen. 

Frozen Bubble macht sehr viel Spaß und 
wird dem geneigten Nutzer zahlreiche 
öde Stunden vertreiben können. Sollten 
die Level einmal durchgespielt sein und 
uninteressant werden, können einfach 


herunter und die anderen, freigel 


Kugeln können jetzt beschossen werden. 
Es ist auch möglich, die 
an ihr Ziel zu schießen, 
die Seitenwand abprallen 
Im zweiten Level führt eir 


nicht direkt 


weiterer Trick zu 
einem schnellen Abbau der Kugeln. Dort 


Das bedeutet im Falle von Frozen Bubble 
nicht nur, dass sie kostenlos oder gegen 
eine geringe Gebühr (zB. für den Daten- 
träger) bezogen werden kann. Der Quell- 
code von freier Software kann von jedem 
eingesehen, studiert und verbessert wer- 
den. Das veränderte Programm darf ver- 
öffentlicht werden, wenn der Quellcode 
ebenfalls freigegeben wird. Durch diese 
Freiheiten kann freie Software für viele 
Plattformen zugänglich gemacht werden. 


neue Level gebaut werden. Dadurch wird 
es garantiert nicht so schnell langweilig, 
und Sie werden immer wieder herausge- 
fordert. (rm) 


Vorschau 4. Ausgabe 


Gobe Tutorial 3 - Präsentationen erstellen 
Im ditten Teil des Workshops erfahren Sie wie sich mit Gobe Productive Präsentationen 
erstellen lassen. 


Berichte von der BeGeistert 015 und Systems 2005 
Wir werden Sie natürlich ausführlich von diesen beiden Ereignissen informieren um den 
daheimgebliebenen Eindrücke von diese großartigen Veranstaltungen zu vermitteln. 


Workshop VideoEditor 

Es wird einen kleinen Workshop rund um den VideoEditor geben. Dort erfahren Sie 
wie das Video von der Kamera in den PC kommt und wieman es mit dem VideoEditor 
schneidet und mit Effekten aufwertet. 


Vorstellung vom Basic Interpreter YAB 
Wir werden den auch für Hobbyprogrammierer sehr interessanten Basic Interpreter YAB 
etwas näher. Wir werden klären was damit möglich ist und für wen es gedacht ist. 


Das ZETA LocaleKit - Teil 4 

Inder kommenden zemag wird es den vierten und auch letzten Teil vom ZETA LocaleKit 
geben. Es wird behandelt wie GUI-Elemente erweitert werden, so dass diese selbständig 
auf die Änderung der Systemsprache reagieren. 


Trotz besten Wissens und Gewissens können wir keine Haftung für Fehler in Artikeln 
übernehmen. Irrtümer sind vorbehalten. Alle Markennamen sin Eigentum der jeweiligen 
Inhaber und werden lediglich zu journalistischen Zwecken genutzt. 
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www.ZzE| IA- DEREN: de 


ZETA Version 1.0 


Das Betriebssystem, 
dass sich auf das 
Wesentliche konzentriert: 


» Es arbeitet! 


" Jetzt online 


kaufen unter: 
www.zeta-vertrieb.de 


oder Partner 
| werden unter: 
www.zeta-vertrieb.de/?partner 


WWW. ZE IA- Vertrieb. de 


yello} 


Entdecke die Welt von 
ZETA mit der LiveCD 


zum Vorzugspreis von nur 
9,95 € inkl. Versand undM 


Sie sparen 
5 Euro! K/=/g='0)5 


SYSTEMVORAUSSETZUNGEN 


Mimimalanforderung 
Pentium 200 (oder Cyrix, Athlon,VIA ...) 
64 MB RAM 

16 MB Grafikkarte 

bootfähiges CD-Rom Laufwerk 

Maus, Tastatur 

14” Farbmonitor 


Empfohlene Hardware 
Pentium Ill 1GHz (oder Athlon Duron/ 
XP, Celeron ...) 


Einlegen. Starten. Spass haben. 


256 MBRAM 

32 MB Grafikkarte Die LiveCD, keine Installation - Alles direkt von CD 
Soundkarte Intemet, Spiek, Büro, PD, Email, Video und Musik 
CD-Brenner / DVD-Laufwerk 

Maus, Tastatur 


200 yon Gm AeRecte areen. ZETA isteine Mare der 
yeloa, eontab de Andere Marken 


17” Farbmonitor ‚GmbH Deutschland. 
stehen im Eigentum der 


i 
ı 
OJa, ich will ZETA kennen lernen. i SElOWTAREmEE 
Bitte senden Sie mir die ZETA LiveCD zu, sobald n- ı Sandhofer Str. 200 
meine Überweisung von 9,95 €* auffolgendes Tara ı D-68305 Mannheim 
Konto eingegangen ist: 1 phone +49 (0) 621/42304-0 

E fax +49(0)621/42304-15 

B 

B 


web www.yellowtab.de 
mail info@yellowtab.com 


yellowTAB GmbH 

Volksbank Rhein-Neckar 

Kto.-Nr.: 42 77 309 

BLZ: 670 900 00 

Verwendungszweck: Name, Vorname 


ZETA LivecD 4 "Der Vorzugspreis, inkl. Porto und Mwst. gilt nu beiin- 

Antwort . Mit Ei 

OJa, ich möchte weitere Informationen über ZETA. 
yellowTAB 

Erz Sandhofer Str. 200 a 

Per wech sc macher Di a 

g . eine Benachrichtigung per Po: oder Email und/oder 
Poslenzahlün D-68307 Mannheim senden uns bereits erhaltene Waren original versiegelt. 
zurück. 
En 
Datum/Unterschrft 


Ich kan perhalb on 1 Tagen von meinem Widerufsrecht gebrauch machen. Dazu genägteine 
Benachrichtigung per Post, Emil der Fa und/odercie Rücksendung on bereits eratener Ware, 
Original versiegelt aufeigene Rechnung Der aufberag wird mir dann umgehend erstattet. 


